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Belgiens neues ParlamentStaatsyerteidigungs - Bnleihe

Kabinett Vandervelde ?

Erfolgreicher Einbruch des Faschismus ins katholische Lager
Sozialisten behaupten sich und werden zur stärksten Partei

Bon anderem Gesichtspunkt aus betrachtet ,
ergibt sich eine gewisse Parallelität zu dem vor¬
jährigen Wahlausgang im tschechischen Lager .
Wie damals die Gewerbcpartei als einzige Oppo¬
sitionspartei aus der Koalition aller anderen
Gruppen in der Regierungsmehrheit Gewinn zog ,
so. scheint Degrelles von dem Zusammenschluss der
drei , historischen Parteien zu dereKoalition der
nationalen Einheit profitiert zu haben , indem er
alle Unzuf r i e denen aus dem bürger¬
lichen Lager an sich zog , während es den Kommu¬

nisten gelungen sein dürfte , die mit der Koalition

Das Finanzministerium hat dem Abgeord -

uetenhause eine « Gesetzentwurf vorgelegt , durch

welche « eine Anleihe zu Zwecken der Staatsver -

teidigung ausgeschrieben werden soll . ( 8 1)

Diese Anleihe wird in Schuldverschreibunge « zu

drei und viereinhalb Prozent ansgegeben wer¬

den . Beide Arte » werden durch Verlosung in 50

Jahre «, beginnend 1938 , amortisiert . Der Fi -

nauzminister ist ermächtigt , die Amortisation zu

beschleunige « und zwar durch Ankauf des Pa¬

piers auf offenem Markt oder die nichtamorti¬
sierten Teile bei dreimonatlicher Kündigung z «-

rückzuzahlen . De « Emissionskurs bestimmt der

Finanzminister . ( 8 2) Der Zinsenertrag der drei¬

prozentigen Anleihe ist von der Einkommensteuer

befreit . ( 8 3) Die Zeichner der dreiprozentigen
Anleihe werde « eiuer Stcueramuestie teilhaftig ,
welche darin besteht , daß die verheimlichten Ge -

winue , welche zur Zeichunng beuützt werde «,
nicht einer Steuer unterworfen werde » . ( 8 4)
Das Gesetz tritt mft dem Tage der Verlaut¬

barung in Kraft , seine Durchführung obliegt
dem Finanzmiaister . ( 8 5)

Im Motivcnbericht wird die Notwendigkeft
der Anleihe mft dem Hinweis auf außerordent¬
liche Ausgaben zwecks Verteidigung des Staates

begründet .

Eilt glückliches Land

Luxemburg . Die Durchführung verschie¬
dener Arbeiten hat zur Folge , daß die Arbeits¬

losigkeit in Luxemburg fast vollständig verschwun¬
den ist . Man rechnet nnnmchr damit , daß es in

Luxemburg bloß 20 Arbeitslose gibt , dir Arbeits¬

losenunterstützung erhalten .

Brüssel . ( Tsch . P . - B. ) Dienstag nach der

Sitzung des Kabinettsratcs wird Ministerpräsident
von Zeeland König Leopold III . die Demission der

Regierung unterbreiten . Der König wird hieraus
die Beratungen zur Lösung der Regierungskrise
aufnehmen ? Vor den Parlamcntswahlen waren

die drei Hauptparteien die Katholiken , die Sozia¬
listen und die Liberalen darin einig , dass van Zee¬

land auch nach den Wahlen an der Spitze der Re¬

gierung verbleibe . Da jedoch die Wahlen den So¬

zialisten um sieben Mandate mehr brachten als die

Katholiken besitzen und die Sozialisten so die

stärkste Partei wurden , erwartet man allgemein ,
dass der König entsprechend dem parlamentarischen
Brauch mit der Bildung des neuen Kabinetts den

Vorsitzenden der sozialistischen Partei Vandervelde

betrauen wird .

Der sozialistische „ Peuple " schreibt im Leit -

artikel , dass die belgischen Soziäliste ' n zur

Uebernahme der Verantwortlich¬
keit b er ei t s e i e n. Die kommende belgische
Regierung wird sich wiedsr auf die Koalition der

drei Haüptparteien , der Sozialisten , Katholiken
und Liberalen , stützen .

Paris . Die Pariser polittsche Oeffentlichkeit
und die Presse verfolgen mit Interesse das Ergeb¬
nis der belgischen Wahlen und die dadurch ge¬
schaffene Lage . Die Sozialisten in Frank¬
reich bringen ihre Freude über den Er¬

folg der belgischen s o z i a l ist i s ch e n P a r -

0er Negus reist inkognito
London . Der britische halbamtliche Radio¬

dienst meldet zur Reife des Negus nach London :

Der abessinische Kaiser reist inkognito und wird in

Esigland keine politischen Beratungen haben . Von

Gibraltar aus wird

,Lorfu " benützen .

Die Wahlen in die Kammer der Abgeordneten , die Sonntag in Belgien stattgefunden
haben , brachten insofern eine Ueberraschung , als der neuen faschistischen Partei der „ Rexi -
st e n " ( nach ihrem Wahlspruch : Christus Rex — Christus der König ! ) des Leon Dsgrelles ein

stärkerer Einbruch in das Lager ihrer sozusagen „ Mutterpartei " , der katholischen Kon¬

servativen , geglückt ist , als man angenommen hatte . Die seit langem stärkste und vorherr¬

schende belgische Partei verliert ihre führende Stellung und sieht aus ihrem Schoße eine faschi¬

stische Gruppe entstehen , die mit 21 Mandaten an die Zahl der ehedem zweiten und bisherigen
dritten Partei , der Liberalen heranrückt .

Die Sozialisten behaupten nicht nur im großen ganzen ihre bisherige Stärke , son¬
dern werden durch den Rückfall der Katholiken auch zur stärksten Partei des neuen Hau¬

ses . Urberraschend kommt das Ansteigen der Kommunisten , auf das es vor allem zurück¬

zuführen sein dürfte , daß die Sozialisten nicht den vielfach erhofften Gewinn heimbringen .

Die flämischen Nationalisten sind weiter angewachsen .

Die Gesamtzahl der Mandate ist um 15 erhöht worden , weil die Bevölkerung entspre¬

chend angcwachsen war . Diese Mandatserhöhung kam vor allem den früher benachteiligten Fla¬
men zugute was wähl die Mandatsverdoppelung dre Frontisten erklärt . Auch dieser Umstand dürfte

sich zuungunsten der Sozialisten ausgewirtt haben Zugleich mit der Kammer wurden 101 Senatoren

gewählt . Am 7. Juni werden die neu en Provinzialräte gewählt werden , die ihrerseits
wieder weitere 44 Senatoren zn wählen haben . Folgende Aufstellung zeigt dre Stärkeverhältniffe
der neuen

500 . 000 marschieren
Paris . Der traditionelle Umzug der Ar¬

beiterparteien und der Linksorganisationen an
der Mauer des Friedhofes Pere Lachaise , wo in

Massengräbern die Opfer der Pariser Kommune
beerdigt sind , trug Heuer einen würdevollon und
disziplinierten Charatter . Heuer vereinigten sich
die Kommunisten und Sozialisten zusammen mit
allen Linksorganisationen . Der Umzug währte
länger als fünf volle Stunden . Die Polizei schätzt
die Zahl der Teilnehmer auf mehr als 400 . 00t ) ,
die Linkspresse auf 5 - bis 600 . 000 Personen .

Die Blätter der Rechten bedauern , daß
der künftige Ministerpräsident Leon Blum an
der Manifestation teilgenommen hat , der noch
dazu „ während des Gesanges revolutionärer Lie¬
der mit dem anttfaschistischen Gruß grüßte " .

Veldos — Blums Außenminister ?
Pans . Leon Blum hatte am Montag Unter¬

redungen mit verschiedenen politischen Führern ,
darunter mit dem radikalen Minister Jwon

Delbos , der allgemein als künftiger
Aussenminister bezeichnet wird .

Delbos ist im gegenwärtigen Kabinett

Sarrckut Justizminister und stellvertretender
Ministerpräsident. Er hat seinerzeit vor dem

Sturz Lavals dessen Aussenpolitik in der Kammer

einer überaus scharfen Kritik unterzogen . Die

republikanisch-sozialistische Vereinigung , die sich

an der Regierung gleichfalls ^beteiligen wird , kan¬

didiert auf den Posten . des Aussenministers den

bisherigen Staatsminister Paul - Boncour .
Die neue Regierung wird , wie Verlautet¬

anfangs Juni den neue » Gesetzentwurf über die

volitische Amnestie und den Gesetzent¬

wurf über dieEinführungdervierzig -
stündigrn Arbeitszeit unterbreiten .

Das Wahlergebnis in Belgien ist in man¬

nigfacher Weise interessant . Es zeigt gewisse
E r s ch e i n u n g e n, die wir in den letzten Jah¬
ren auch in anderen Ländern und nicht

zuletzt bei uns selbst beobachten konnten , . wenn

auch die Voraussetzungen für das Anwachsen der

Rex - Partei etwas wesentlich andere waren als

für den Aufstieg der Henleinbewegung . Schon in

dem zahlenmässigen Ergebnis erinnert die bel¬

gische Wahl von 1836 ein wenig an jene öster¬

reichische von 1930 , bei der die,Christlich¬
sozialen durch den Einbruch des . Heimwehr -
saschismus in ihr Lager die führende Stelle im

Parlament verloren , die Sozialdemokraten die

stärkste Partei wurden und die Faschisten zum

erstenmal parlamentarisch auf den Plan traten .

Auch in Belgien ist es die katholische

er den Pcrsonendampfer Maffenpartei , auf deren Kosten sich der selbst stark

l klerikal betonte Faschismus Degrelles mästet .

unzufriedenen Arbeiter und Arbeitslosen an sich
zu reissen .

Bezeichnend ist die Tatsache , dass insgesamt
die Regierungsparteien verloren haben , obwohl
das Kabinett Ban Zeeland — de Man eine
Politik höchst erfolgreicher Krisenbekämpfung
durchgeführt , die Zahl der Arbeitslosen innerhalb
eines Jahres um mehr als die Hälfte vermindert
hatte und keineswegs schlecht gerüstet in den
Wahlkampf ging . Dieses Ergebnis überrascht
insbesondere , wenn man es mit den Erfolgen dec
skandinavischen sozialistischen
Parteien vergleicht . Aber der Unterschied
liegt wohl darin , dass die Skandinavier ihre
Krisenpolitik gegen eine stärke bürgerliche Rechts¬
opposition verteidigen , dass also klare Fronten ge¬
zogen waren , während in Belgien die » gleichen
Parteien , die gemeinsam die Politik Van Zee -
lands im Parlament ermöglicht und gedeckt hat¬
ten , im Wahlkampf gegeneinander zu Felde zogen .
Rühmten sich die Sozialisten , dass der „ Plan der
Arbeit " Hendrik de Mans die Grundlage für die
erfolgreiche Krisenbekämpfung war , so erzählten
die Katholiken und Liberalen ihren Wählern , dass
es ihnen gelungen sei , dem „ Plan " die sozialisti¬
schen Giftzähne auszubrechen , die freie Wirtschaft
zu retten , und warben jene für eine Verstärkung
der „Plan " - Politik , so die Koalitionsgenossen für
eine Abschwächung , Dabei machte kein Partner
ein Hehl daraus , dass er die Bündnispolitik nach
der Wahl fortzusetzen wünsche . Gerade diese
Kämpfe innerhalb einer Koali¬
tion . die doch nicht ein Zufallsgebilde sein
wollte , sondern vorgab , eine höhere Einheit im.
Interesse des Landes zu bilden , mussten der
demagogischen Ovposttion Dbgrelles , mussten auch
den Kommunisten und Frontisten schwankende
Wähler zutreiben .

Es wäre ein schwerer Fehler , in dem Aus¬
bleiben eines , vielfach erhofften , grossen soziali¬
stischen Sieges nun einen Misserfolg des de Man¬
schen Planismus zu sehen . Es lässt sich heute nid ) f
sagen , welche Erfolge der Planismus gebracht
hätte , wenn er agitatorisch freie Bahn bis zur
Wahlentscheidung gehabt hätte . Sein ursprüng¬
licher Sinn war ja , die Masten für den
totalen Plan , nicht für eine Kompromiß -
und Teil - Lösung zu gewinnen . Noch schwerer
lässt sich sagen , welch grossen Anteil der
Plan an der durchaus ehrenvollen

' und e r -
folg reichen Behauptung der ' soziali -
stischen Macht hat . Man muss wissen , dass dem
Sieg des Planismus in der Partei eine schwere
Krise der belgischen Arbeiterbewegung vorange¬
gangen war ( Schwierigkeiten der Arbeiterbant ,
der Wirtschaftsorganisationen etc . ) . Wenn der
Verlustträger der Wahl die Katholiken sind , wenn
die Sozialisten vom Faschismus selbst nicht an¬
gefressen wurden, , so darf man das wohl nicht zu¬
letzt als einen Erfolg de Mans und des
Planismus buchen .

So ist das Wahlergebnis in Belgien , was ja
auch der Lage und Struktur des Landes ent¬
spricht , einzuordnen etwa in der Mitte zwischen
den skandinavischen Erfolgen ^>es Sozialismus
und seiner mitteleuropäischen Erschütterung . Es
fragt sich nun vor allem , wie die Katholiken auf
ihre eigene Niederlage reagieren werden . Schlie¬
ssen sie sich zur Niederkämpfung des Faschismus
fester an die Linke an , so kann das dem Lande
nur nützen . Kapitulieren sie wie seinerzeit ,in
Oesterreich vor ihrer faschistischen Tochtcrpartei ,
so würden sie und ihr Land unfehlbar auf die¬
selbe schiefe Ebene geraten wie Oesterreich und der
österreichische Katholizismus 1930 —1934 . Aber
Belgien ist insofern

' wirklich einmal „ nicht
Oesterreich " — um diese oft missbrauchte und
ominöse Wendung doch wieder zu gebrauchen —
als es zwischen dem Frankreich der „ Volksfront " -
Regierung , dem gefährlichen deutschen Nachbar
und dem wohl konservativen , aber demokratischen
England liegt , besten verwundbarsten Punkte aus
deni Festland es darstellt . Die i n n e r p o li¬
tt sch e . En tw ick l u n g in Belgien wird
anders als die Oesterreichs , das die Westmächte
anno 34 einfach Preisgaben , immer weitgehend
eine Funktion der zwischen Paris und
London operierenden Aussenpolitik des
kleinen , wichtigen und gefährdeten Landes sei «.

t e i zum Ausdruck , die , ebenso wie kürzlich bei den

Wahlen in Frankreich , als die stärkste Partei aus
den Wahlen hervorgegangen ist .

Nazi - Erfolg In Eupen

Der „ Temps " erinnert daran , dass dies seit
dem Jahre 1884 zum erstenmale ist , dass die

katholische Partei in Belgien die Führung verliert .
Es ist unsicher , wie sich der grosse Erfolg der

Rexisten auswirken wird und welche Haltung sie
einnehmen werden . Einige Politiker befürchten ,
dass die Rexisten im Parlament eine reine Obstruk -
tionspolittk betreiben werden . Man glaubt jedoch
nicht , daß ihr großer Erfolg das .polittsche Gesicht
Belgiens ändern wird .

Ziemliche Aufmerksamkeit in Frankreich rie¬

fen die Wahlergebnisse in Eupen -
Malm e d y hervor , das früher zu Deutschland
gehörte und durch den Versailler Vertrag an Bel¬

gien kam . Auf die Aufforderung der deutschen
nationalsozialistischen Propaganda gaben im

Kresse . Eupen - Malmödy von einer Gesamtzahl von
1Ü. 35Ö Wählern 5 8 7 0 leere Stimmzet¬
tel als Protest gegen das parlamentarische
System in Belgien ab und nur 4480 Personen
wählten normal . Die Pariser Blätter zitieren die
Stimmen der Berliner Preffe , die ihre Freude
über diesen Erfolg der nationalsozialistischen Pro¬
paganda in Eupen - Malmedy und über den Erfolg
der Rexisten zum Ausdruck bringt .

Auch in Belgien wird durch den faschistischen Ein¬
bruch ins katholische Lager die sozialistische Partei
zur stärksten Kammerfrattion . Aber in Belgien stt
dieser Wahl eine Koalition von Katholiken und

Sozialisten vorausgegangen , die es in Oesterreich
seit 1920 nicht mehr gegeben hatte .

Kammer im Brrgleich zn ihren beiden Vorgängern linen von 1929 und 1932 :

1929 1932 1936

21 . Nov . 24 . Mai

Katholiken 76 79 63

Sozialisten 70 73 70

Liberale . 28 24 23

Flam . Frontisten 12 8 16

Kommunisten 1 3 9

Rexisten — — 21

Summe der Abg - Mandate . 187 187 202
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Der Gewerkschaftskongreß
Zweiter Verhandlungstas in Reichenberg
Berichte Macouns und Weigels , rege Debatte , Referat Schäfers

Die Verhandlungen des fünften ordentlichen
Kongresses des Deutschen Gewcrkschastsbundes
wurden Sonntag vormittags nut dem

Tätigkeitsbericht der Kommission

fortgesetzt , den . Genosse M a c o u n erstattete . Er

führte u. a. aus :

Der weltwirtschaft ¬

liche Aufstieg ist bei

' UNS noch nicht in
nennenswerter Weise

aum Ausdruck ge -
• kommen . Die Unter ¬

nehmer haben die

Löhne abgebaut .
während das Erfor ¬

dernis unserer Wirt¬

schaft die Hebung der

Kaufkraft wäre . Der

Lohnabbau hat auch
den Verfall des Ex¬
portes und die Still ¬

legung der Betriebe

nicht verhindert .

Die Herabsetzung der Löhne wurde zum Toten¬
gräber der Konjunktur .

Im Kampfe gegen die Krise haben wir mit
dem OdborovL sdruZent zusammengewirkt und uns
ein Wirtschaftsprogramm erarbeitet . Der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund hat sich auch als Stütze
der Demokratie erwiesen , wie der Präsident der
Republik selbst anerkannte .

Die Arbeiten des Bundes standen unter , dem
Schatten der schweren Arbeitslosigkeit der letzten
Lahre . Anfang 1835 gab es in den deutschen Ge¬
bieten 324 . 672 Arbeitslose , wovon 92 . 000 ge¬
werkschaftliche Arbeitslosenunterstützung bezogen ,
138 . 000 Ernährungskarten und 84 . 000 waren

ohne jede Unterstützung . In diesen Ziffern liegt
ein Teil der Begründung des Wahlsieges des
sudetendeutschen Faschismus im Lahre 1935 , aber
in diesen Ziffern liegt auch ein Staatsproblem .
Die Lage der Staatsfinanzen und bürgerliche
Feindseligkeit gegen die Arbeitslosen haben uns
den Kampf außerordentlich erschwert . Auch wir
wollen Ordnung in der Unterstützung , auch wir
wollen Mißbräuche verhüten , aber die Schikanen
von heute tüten das Arbeitslosenunterstützungsge¬
setz Wie sehr gerade die deutschen Verbände ge¬
litten hbaen , ersieht man daraus , daß auf hun¬
dert Mitglieder , der deutschen Verbände . 32 Unter -

ftützungsfälle » auf die tschechischen Verbände 20

entfallen .

Was die Sozialpolitik betrifft , sind wir in
der Verkürzung der Arbeitszeit leider nicht viel
vorwärts gekommen , Und doch ist gerade die Lö¬
sung dieses Problems ein starker Faktor in der

Wandlung des Wirtschaftssystems . Auch die

Frdge der Arbeitsvermittlung spielt hier eine

große , Rolle . Um in der Frage der Arbeitsver¬

mittlung rascher vorwärts zu kommen , wollen wir
die obligatorische Arbeitsvermittlung als Krisen¬
maßnahme durchbringen . Das Gesetz ist notwen¬

dig , um den Terror der SdP zu brechen . Fest¬
stellen kann man , daß

der Drang nach Lohnbewegungen in den Ver¬

bänden wieder stärker
wird .

Genosse Macoun betont dann die innige Zu¬

sammenarbeit mit der Deutschen sozialdemokra¬

tischen Partei . Die Gewerkschaften werden nicht
dulden , daß . die Henleinpartei Zerstörungsarbeit
in den Organisationen leistet , sie werden im Ge¬

genteil durch Aufklärungsarbeit dafür sorgen , die

Arbeiter wieder für den Sozialismus zu gewin¬
nen . Möge uns , so schließt Genosse Macoun sein

Referat , die Erhaltung des Friedens unsere Ar - ,

beit ermöglichen , der Wegweiser zeigt nur eine

Richtung : - V o r w ä r t s !

In der

Debatte

spricht als erstcr Tichal ( Postler ) , der sich ins¬

besondere mit der Erhaltung des deutschen Ar¬

beitsplatzes in Staats - und öffentlichen Diensten
befaßt .

Bon 36 . 000 Postbediensteten waren 1919

10 . 000 Deutsche , das ist 27 Prozent , 1930
4500 Deutsche , das sind 10 Prozent » 1935

3300 Deutsche » das sind 7 Prozent .

Nach dem Bevölkerungsschlüffel müßten es
11 . 000 sein . Bei der Postsparkassa find vofi
2000 Bediensteten 10 Deutsche . Bei Neuaufnah¬
men werden höchstens 2 —3 Prozent Deutsche

ausgenommen . Dabei werden die deutschen An¬

gestellten durch verschiedene Maßnahmen seelisch
eingeschüchtert . ihre Vorrückungsmöglichkeiten er¬

schwert . Höhere systemisierte Dieystplätze wer¬
den von Deutschen nicht erreicht .

Kleiner ( Holzarbeiter ) fordert noch

engere Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaften
und Partei .

Damit ist die Debatte über den Bericht ab¬

geschlossen und es folgt das Referat des Genossen
Weigel über

Bildungsarbeit und Jugendfragen
Der Referent führt aus , daß insgesamt 122

Vertrauensmännerkurse mit 1155 Kursstunden

veranstaltet wurden und daß man sich bestreben
müsse , über den bestehenden Vertrauensmänner¬

apparat hinaus jüngere Elemente zu Funktionä¬
ren zu erziehen . Ain zweckentsprechendsten für
unser Gebiet seien Wochenendkurse . Wir müssen
mit unserer Bsldungsarbcit . bis in die letzte Orts¬

gruppe dringen und jährlich auf Bildungs¬
konferenzen uns ein Programm geben . Eipe
Schwierigkeit besteht darin , daß wir durch denSieg
des Faschismus in den beiden deutschen Staaten

unserer literarischen Bezugsquellen beraubt sind . '
Wir müssen also selbst Broschüren herausbringen
und unser Schrifttum ausbauen , auch über den

Rundfunk müssen die Gewerkschaften ihre Ideen
verbreiten .

Genosse Weigel befaßt sich sodann mit der

Organisation der Lugend und führt an , daß einige
Verbände bereits Jugendgruppen haben und daß
eine eigene Zeitung „Getöerkschaftsfugend "
herausgegeben wird . Wenn unsere Kinder nicht
durch die Schule der freien Gewerkschaften gehen .

werden sie niemals erkennen , was wir in den Ge « I

werkschaften geleistet haben . Unsere Mitglieder
müssen ihre Kinder den Gewerkschaften zuführen

und in den Betrieben müssen wir für die Gewin¬

nung der Jugend tätig sein . Die arbeitende Ju¬

gend gehört in die freien Gewerkschaften !

Sodann folgt der

Kassabericht »

den Genosse Kirchhof erstattet . ( Genosse Kirchhof ,
der zum Obmann des Allgemeinen Angestellten¬
verbandes gewählt wurde , ist aus den Diensten
der Zentralgewerkschaftskommission ausgesckicden ,

Genosse Macoun dankte ihm unter dem Beifall
der Delegierten für seine langjährige Arbeit . )
Aus dem Bericht geht hervor , daß die finan -

z i e l l e n V e r h ä l t n i ' s s e des Bundes

g ü n st i g e sind . Die erhöhten Ausgaben wur¬

den gedeckt , ohne daß an die Verbände wegen

größerer Leistungen herangetreten werden mutzte .
'

Für die
Kontrolle

spricht Genosse Tauber , der den Antrag stellt ,
dem Sekretariat die Entlastung zu erteilen und
dem Vorstand sowie den Beamten Vertrauen und

Anerkennung auszusprechen .

Hierauf folgt die

Wechselrede

Erster Redner ist N i t sch m an n ( Krcis -
gewerkschaftSkommission Neutitschein ) , der insbe¬

sondere därlegt , daß die Gewerkschaften ein In¬

teresse an einer wahrhaften Schulreform haben .
Müller ( Angestelltenjugend ) weist auf

die Arbeit des Angestelltenverbandes für die Ge¬

winnung der Jugend hin , auf Jugendschulen , die

Jugendzeitung . Die Jugendarbeit des Verban¬
des verläuft in keiner anderen Bahn als in der

sozialistischen » die Angestelltenjugend will den So¬

zialismus .
Hocke ( Kinderfreunde ) führt aus , daß der

Kampf um die Jugend zu einer Lebensfrage der

Arbeiterbewegung geworden sei . Die Beeinflus¬

sung unserer Kinder durch die Gegner ist viel stär¬
ker als früher .

Böhm ( Textilarbeiter ) : Die Kinder des

Proletariats sind unter dem Einfluß der deutsch¬

bürgerlichen Turnvereine und wir müssen sie die¬

sem Einfluß entziehen .
Gern er ( Metallarbeiter ) verlangt die

Aenderung der Lehrverträge , damit die Jugend¬

lichen organisiert werden können .

Meyer ( Texsilaxbeiter ) legt dar , daß die

Anzahl der jugendlichen Arbeiter in der Textil¬

industrie auch relativ zurückgegangen sei . Arbei¬

ten , die früher von Jugendlichen versehen wurden ,

werden nun von erwachsenen Arbeitern geleistet .
. Zimmer ( Kreisgewerkschaftskommission

. Reichenberg ) : Wenn wir in der Bildungsarbeit

- yachlassen , lassen , wir nach in unserem gewerk¬
schaftlichen Kampf . .

In seinem Schlußwort wünscht Genosse
W ei g e l , die trefflichen Ausführungen der De¬

batteredner mögen bei den Mitgliedern Beachtung

. finden . Er gibt die Parole aus :

Jeder Vertrauensmann von uns muß Jugend¬
erzieher sein !

Es wird hierauf derÄntragderK osi -

trolle auf Entlastung des Vorstandes
angenommen sowie ein von einer Reihe von

Delegierten angenommener Antrag , worin der

Kongreß „sich in vollem Umfange einverstanden
erklärt mit den Grundsätzen und der Politik , die
der Deutsche Gewerkschäftsbund zur Richtschnur
seines Handelns genommen hat . Mit Genug¬

tuung wird festgestellt , daß die Zentralgrwerk -
schaftskommiffion in der Wahrung der Interessen
der Arbeiter und Angestellten mit der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei und deren

parlamentarischer Vertretung einvernehmlich zn -
sammenwirkt und so dafür sorgt , daß deren For¬

derungen auf parlamentarischem Boden nach¬

drücklichst vertreten werden . Der Kongreß erklärt

sich mit der Führung des Deutschen Gewerk -

schaftsbundcs völlig einverstanden und spricht der

Zentralgewerkschgftskoinmission das uneinge¬
schränkte Vertrauen aus .

Den Abschluß deS zlveiten Verhandlungstages
bildet ein umfassendes Referat - des Genossen
Schäfer über

Wirtschaftsfragen und Sozialpolitik
Der Referent führt

ungefähr aus : WaS
wir in den letzten
Jahren erlebt haben »
haben wir uns nie¬

mals zuvor vorge¬
stellt . Es ist mehr an

Erschütterungen der

Wirtschaft gekommen »
als man ahnen
konnte . Dabei stehen
wir noch immer

nicht . am Anfang
einer stärkeren Auf¬

schwungsperiode , son -
dern befinden uns

in einem schlimmen
Krisenzustande . Der ersten Nachkriegskonjunktur ,
während welcher die Gewerkschaften einen Teil

ihres sozialpolitischen Programms durchsetzen

konnten , folgten bald Rückschläge . In einer Reihe

außereuropäischer Länder sind große Industrien ,
entstanden .

Die Agrarstaaten haben sich industrialisiert und

die Industriestaaten reagrarisiert .

Soweit sich die Staaten wirtschaftlich unabhängig
vom Ausland machen konnten , ist es geschehen .
D- e rProduktionsapparatderWelt
ist größer » die Menschen ärmer ge¬
worden , von zwei Milliarden Menschen leben

nach den Feststellungen des Völkerbundes 500

Millionen unter dem Existenzminimum . Nur

durch Eingriffe in die Weltwirtschaft kann eine

Besserung erzielt werden . In der Tschechoslowa -
kei ist es am ärgsten in den Gebieten der Export¬

industrie , das find jene , in denen die Mitglieder
oes Deutschen Gewerkschaftsbundes leben . Die

aufgeworfene Frage , der Umstellung auf andere

Industrien ist nicht so leicht zu lösen .

Was ist angesichts dieser Situation die Auf¬

gabe der Gewerkschaften ? In erster Linie Sorge
für die Arbeitslosen . Die Gewerkschaften tverden

nicht dulden , daß die Arbeitslosenunterstützung
gegenüber ihrem bisherigen Stand eingeschränkt
werde . Ein Mittel der Bekämpfung der Krise ist

die Planwirtschaft . Aber darunter verstehen ' die
Agrarier etwas anderes als die Gewerkschaften !

So stellen wir uns die Planwirtschaft nicht vor ,

daß dem wirtschaftlich stärkeren Teil seine Pro¬

fite gesichert « erden .

Auch in der Industrie halten wir eine Ordnung
für notwendig , aber diese Neuorganisation darf
nicht auf Kosten der Arbeiter gehen . , D i e
Arbeiter müssen auf die Syndi¬
kate Einfluß ,h a b e n. Auch mit . der
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Sie sah es und fühlte den Druck der Hand ,
die sie zu ihm ziehen woflte . Und zu ihrem Er¬

staunen merkte sie , daß sie sich ihm gern unter¬

worfen hätte , und spürte einen fast unwidersteh¬
lichen Drang , von diesen starken Armen umschlun¬
gen zu werden .

Hätte er sie gezwungen , so würde sie keinen

Widerstand geleistet haben , das wußte sie . Sie
war ganz benommen , als er sich besann und mit
einem Druck , der ihre Finger knacken ließ , ihre
Hand fast fortschl^iderte.

„ Herrgott ! " flüsterte er . „ Sie sind ja für
mich geschaffen ! "

Er wandte sich halb von ihr ab und strich
sich mit der Hand über die Stirn .

Sie wußte , daß sie ihn ewig gehaßt haben
würde , wenn er jetzt Entschuldigungen oder eine

Erklärung gestammelt hätte . Aber wenn es sich
um sie handelte , schien er immer gerade das Rich¬
tige zu tun .

Sie ließ sich auf ihren Stuhl sinken , und er

setzte sich auf einen andern , den er zuerst so
drehte , daß er ihr über die Schreibtischecke hinweg
gerade ins Gesicht sah .

„ Ich war gestern den ganzen Abend im Tür¬

kischen Bad " , sagte er . „ Bon dort schickte ich nach
einem alten , längst erledigten Boxer . Er war sei¬
nerzeit mit meinem Vater befreundet gewesen .

Ich wußte , daß es im Sport nichts gab .
worüber er nicht Bescheid wußte , und ich ließ mir

von ihm erzählen .
Das Luftigste war , daß eS mir nur mit

- Mühe gelang , ihn davon zu überzeugen , daß ich

selbst nichts von den Dingen wußte , nach denen

ich ihn fragte . Er sägte , ich sei ein Kind aus den
Wäldern , und ich glaube , er hat recht . Ich bin in
den Wäldern groß geworden und kenne sonst nichts
von der Welt .

Wissen Sie , was ein Doppelkreuz ist ?"
Sie nickte , und er fuhr fort :
« Na ja , die Leute scheinen nie eine Gelegen¬

heit vorübergehen zu lassen , ohne das Doppelkreuz
gegeneinander anzuwenden .

Was mir der Alte erzählte , benahm mir
direkt den Atem . Da bin ich nun seit Jahren mit¬
ten drin und weiß von nichts . Ich bin wahrhaf¬
tig ein Kind aus den Wäldern gewesen .

Aber jetzt sehe ich , wie man mich an der
Nase «herumgeführt hat . Ich war von Natur so ,
daß niemand mich aufhalten konnte . Ich mußte
siegen , und dank Stubener wurde aller Schwindel
von mir ferngehalten .

Und Stubener gebrauchte mich zu all feinen
Schiebungen , nur daß ich keine Ahnung davon
hatte . Wenn ich jetzt nachdenke , kann ich sehen , wie
sie eS machten . Ich interessierte mich nicht genug
für den Sport , um Verdacht zu schöpfen . Ich bin
mit einem starken Körper und einem kühlen Kopf
geboren , ich biy in der freien Natur aufgewachsen
und von einem Vater erzogen , der mehr vom
Boxen verstand als alle andern Lebenden oder
Toten . Es wurde mir zu leicht gemacht . Der Ring
war nicht mein ein und alles . Es gab für mich ja
nie einen Zweifel am Ausfall des Kampfes . Wer

jetzt bin - ich fertig damit . "

Sic zeigte auf die Ueberschrift in der Zei¬
tung , die seinen Kampf mit Tom Cannam an¬
kündigte .

„ Das ist Sticheners Werk " , erklärte er .
„ Das ist schon vor Monaten festgesetzt . Aber ich
kümmere mich nicht darum . Ich gehe in meine
Berge . Ich bin fertig damit . "

„ Wie herrisch die Männer doch sind " , sagte
sie. „ Sie bestimmen das Schicksal , tun , was ihnen
beliebt und - —"

„ Wenn ich recht gehört habe " , unterbrach er

sie, „ haben Sie auch immer ganz hübsch getan .

was Ihnen beliebte . Das gehört ja auch zu den

Dingen , die ich so an Ihnen liebe . Und was mir

gleich beim erstenmal so auffiel , war , wie gut wir
beide uns verstanden . "

Er schwieg und betrachtete sie mit heißen
Augen .

„ Eines habe ich doch dem Boxen zu verdan¬

ken " , fuhr er fort . „ Es hat mich mit Ihnen be¬
kannt gemacht und wenn man die richtige Frau
findet , dann ist nur eines zu machen : sie mit bei¬
den Händen zu greifen und nicht wieder loszu¬
lassen .

Kommen Sie , lassen Sie uns in die Berge
gehen ! "

Das kam so plötzlich wie ein Donnerschlag ,
doch fühlte sie , daß sie es erwartet hatte . Ihr

Herz pochte , und ihr war , als sollte sie auf eine

seltsam angenehme Weise ersticken . An Einfalt
und Offenherzigkeit konnte sie jedenfalls nicht
mehr erwarten .

Und dazu war es wie ein Traum . Solche

Dinge pflegten doch sonst nicht in modernen Zei -

tungsredaftionen zu geschehen . Auf diese Weise
konnte man einer Frau doch nicht den Hof machen ,
das war nur auf der Bühne und in Romanen

möglich .
Er hatte sich erhoben und streckte ihr beide

Hände entgegen .

„ Ich wage es nicht " , flüsterte sie, halb bei

sich. „ Ich wage es nicht . "

Für einen kurzen Augenblick sah sie eS ver¬

ächtlich in seinen Augen aufblitzen , die aber gleich
daraus offene Ungläubizkeit auSdrücktim .

„ Sie würden alles wagen , was Sie wollten " ,

sagte er . „ Das weiß ich . Hier ist die Frage
nicht , ob Sie es wagen , sondern ob Sie wollen .

Wollen Sie ? "
Sie war aufgestanden und sie wantte . Ihr

war , als . träumte sie . Sie versuchte , sich im Zim¬
mer umzusehen , um mit Hilfe der ihr vertrauten

Gegenstände gleichsam sich selbst wiederzufinden
und - in die Wirklichkeit zurückzukehren , aber sie

konnte den Blick nicht von ihm wenden « Uno sie
sagte auch nichts .

Er war neben sie getreten . Seine Hand lag

auf ihrem Arm , und unwillkürlich lehnte sie sich
an ihn . Das war alles ein Teil des Traumes »
und sie brauchte nichts mehr zu fragen .

Es war das große Wagnis . Er hatte recht .
Sie konnte wagen , was sie wollte , und sie wollte .

Er half ihr in die Jacke . Sie setzte sich
den Hut auf . Und erst , als sie neben ihm durch
die offene Tür hinausschritt , wurde ihr alles klar -

Im Portal des Gebäudes hob er die Hand ,
um eine Droschke herbeizuwinken , aber ihre Hand
berührte die seine und hielt ihn zurück .

„ Wo wollen wir hin ? " flüsterte sie .
„ Nach der Fähre . Wir können gerade noch

den Zug nach Sacramento erreichen . "
„ Aber ich kamt doch nicht so Weggehen " ,

protestierte sie . „ Ich . . . ich habe ja nicht ein¬
mal ein Taschentuch zum Wechseln . "

Noch ehe er antwortete , hob er wieder die

Hand . Dann sagte er :
« In Sacramento kannst du kaufen , was du

brauchst . Dort heiraten wir und fahren noch mit
dem Abendzug nach dem Norden . Ich ordne alles

telegraphisch vom Zuge aus . "
Als das Auto am Bürgersteig vorführ , warf

sie einen Blick auf die vertraute Straße und das

Menschengewimmel , dann wandte sie sich plötzlich
erschrocken zu Glendon , sah ihm ins Gesicht .

„ Ich kenne Sie ja gar nicht " , sagte sie.
„ Wir wissen alles von einander . " , laiücte

feine Antwort .
Sie fühlte , wie sein Arm sie stützte unh sie

gleichzeitig zwang , den Fuß auf das Trittbrettszu
sitzen .

Lm nächsten Augenblick wurde die Tür - zu¬
geschlagen ; dann fuhr der Wagen die Market
Street hinunter . Er schlang seinen Arm um. sie ,
preßte sie an sich und küßte sie . Und als sie den
Mut faßte , ihm ins Gesicht zuleben , war sie sicher ,
daß es leise gerötet war . ( Fortsetzung folgt. ).
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Reichsjugendtag ohne Kommunisten
Ablehnung der kommunistischen Einheitsfrontmanöver

Ein Beschluß der Veranstalter

Die Kreisexekutive der Bodenbacher Par¬

teikreisleitung und der Vollzugsausschuß des

Sozialistischen Jugendverbandes haben das

kommunistische Einheitsfrontmanöver in einem

Schreiben beantwortet , in dem es u. a. heißt :

„ Aus Eurem Briefe ersehen wir , daß von

Euch schon in einer Kreiskonferenz am 22 . Marz
l . I . , also vor über zwei Monaten , der Beschluß

gefaßt wurde , alle Eure Parteimitglieder , solche
Eurer Jugend wir der Gewerkschaften und Kul¬

turorganisationen aufzufordern , an unserem

Rcichsjugend - und Krcisarbritortag teilzuneh¬

men , in Eurem Zentralorgan , der „ Roten

Fahne " , war schon am 3. April d. I . ein diesbe¬

züglicher Aufruf an Eure Biitglieder zu lesen ,
weitere Aufrufe sind seither wiederholt erschienen ,

Flugblätter habt Ihr verbreitet , aber uns , dir

verantwortlichen Veranstalter , setzt Ihr von
Eurem Beschluß erst mit dem Briefe vom 20 .

Mai , also zwei Monate nach Eurer Konferenz
und acht Tage vor der Veranstaltung in Kennt¬
nis .

Der sozialistische Jugendverband und unsere

Partei arbeiten seit sechs Monaten an der Vor¬

bereitung des Reichsjugend - und Kreisarbeiter¬

tages , die ein schweres und verantwortungsvolles
Stück Arbeit bedeutet , das nur bewältigt werden
konnte , weil sich Hunderte von Funktionären
unserer Jugend und der Partei opferwillig in den

Dienst der Sache stellten . Diese Borbereitungs¬
arbeiten sind nun abgeschloflen . Wenn es Euch
nicht vollkommen gleichgültig wäre , wer die

eigentliche Last der monatelangen Arbeit vor

unserer Veranstaltung tragen muß , dann hättet
Ihr die Pflicht fühlen müssen , Ench sofort mit
uns in Verbindung zu setzen und Eure Mitarbeit

anzubirten , als Ihr zu der Ueberzeugung kamt ,
daß Euch eine Teilnahme erwünscht sei . Darauf
kam es Euch aber nicht an . Der Sozialistische
Jugendvrrband und unsere Partei leistete allein
die Vorarbeit und trägt allein das schwere finan¬
zielle Risiko und di « Verantwortung . Der ernste

Wille zu einer gemeinsamen Veranstaltung ist

nicht allein aus der Bereitschaft nur an der

Demonstrationsversammlung erkenntlich . Kein

Funktionär vun Euch hat bei uns eine Eintritts¬

karte bestellt , niemand ein Festabzeichen , keiner

Propagandamateriai . Ihr gebt eigene Festabzri -
chcn heraus und bietet sie sogar unseren Gcnosirn

zum Kaufe an , um Ench , nicht aber um eine ge¬
meinsame Veranstaltung finanziell zu sichern .

Wir sehen in der Tatsache , daß Ihr uns
8 Tage vor dem ilicichsjugcnd - und Kreisarbeitrr -

tag , von dem Ihr mindestens seit Anfang März
d. I . Kenntnis habt , ein Angebot auf Teilnahme
mit Fahnen , Standarten und Rednern macht ,
eine Methode , die unter sozialistischen Organisa¬
tionen unmöglich ist . Es ist die Taktik der Ueber -

raschung . So kann man nicht den Weg einer Ver¬

ständigung suchen und deshalb lehnen wir Euer

Angebot auf Teilnahme am Reichsjugend - und

Kreisarbeitrrtag ab . Wir lehnen aber auch Eure
Art der Propaganda ab . Aus einer Reihe von

Organisationen liegen Mitteilungen vor , daß
Vertrauensmänner Eurer Partei ait unsere Gr -

noffrn mit der Mitteilung hrrangetrrten sind, . es
hätten Beratungen zwischen dem Vertrauens¬
mann Eurer Partei , Genossen Hadrk , und Mit¬

gliedern unserer Kreisvertrrtung stattgcfunden .
In Eurem Brief selbst teilt Ihr mit , daß die Be¬

zirksorganisation Bodenbach den Beschluß gefaßt

habe , es würde eine gemeinsame Kundgebung
abgehaltcn . Beides ist unwahr . Wir lehnen diese

Methoden mit aller Entschiedenheit ab und sehen

auch darin einen der maßgebenden Gründe für
die Ablehnung Eures Angebotes .

Der sozialistische Jugcndverband und die

Kreisorganisation Bodenbach der Deutschen so¬

zialdemokratischen Arbeiterpartei tragen daher

allein die Verantwortung vor der Orffentlichkeit
und vor den Behörden . Es besteht keine Möglich¬
keit , daß sich einige kurze Tage vor der Veranstal¬

tung nach Abschluß aller Vorbereitungen rin

i dritter Faktor in diese Verantwortung teilen

! kann . "

Arbeitsvermittlung must endlich Ernst gemacht
werden . Solange wir keine ordentliche Arbeits¬

vermittlung haben , wird es nicht möglich sein , dem
Treiben der SdP bei der Vermittlung von Stel¬
le » wirksam entgegenzutreten . In der Richtung
des Kampfes um den deutschen
Arbeitsplatz müffen wir unseren Wissen

entschieden zum Ausdruck bringen , deutschen Be¬
werbern must der Zugang in den öffentlichen

Dienst möglich gemacht werden . Ein wichtiges
Kapitel der staatlichen Sozialpolitik ist auch der

Schutz derJugend . Eine Sicherung gegen
die Krise ist nur

'
die Umgestaltung der Wirt¬

schaftsordnung , die Durchsetzung sozialistischer
Grundsätze im Wirtschaftsleben .

Nach dem Referat des Genossen Schäfer
werden die Verhandlungen auf Montag früh

l vertagt .

Dritter lag :
Staatsangestelltenfragen un ( j Syndizierungsproblem

Ter dritte Tag der Verhandlungen begann
mit dem Schlußwort des Genossen M a c o u n

zum Tätigkeitsbericht der Gewerkschaftskommis¬
sion . Es wurde ein Antrag angenommen , die

Zahl der Mitglieder der Zentralgcwerkschaftskom -
mission von zwölf auf 15 zu erhöhen . . Desglei¬
chen fand ein Antrag Annahme , die Bildungsar¬
beiten in größerem Rahmen fortzusehen . Einstim¬

mig fand die Entschließung Annahme , in welcher
der Zentralgewerkschaftskommission der Dank und
das Vertrauen ausgesprochen wird .

Genosse H e e g e r s Metallarbeiter ) ■gibt
das Ergebnis der Verhandlungen der Mandats¬

prüfungskommission bekannt . Danach sind vertre¬
ten : 20 Verbände durch 16 Delegierte , 16 Mit¬

glieder der Zentralgewerkschaftskommission , zehn
Vertreter der Redaktionen , 18 Kreisgewerkschafts¬
kommissionsvertreter und 31 Gäste .

Genosse G r ü n z n e r ( Eisenbahner ) spricht
über

dir Existenzverhältnisse der öffentlichen Ange¬
stellten und Staatsbedienstetrn .

Die Gewerkschaften der öffentlichen Angestellten
und Staatsbediensteten haben Jahre schwerer Ar¬
beit hinter sich . Bei den Bestrebungen , die Exi¬
stenzbedingungen der öffentlichen Angestellten zu
erhallen und den Arbeitsplatz der Deutschen zu
verteidigen , hat sich die Koalitionspo¬
litik unserer Partei fruchtbrin¬
gendausgewirkt . Es gelang von der

vorgesehenen Abbausumme in der Höhe von einer
Milliarde und einer Million Kc 500 Millionen
XL abzuwehren . Die Bürokratie in den höheren
Staatsstellen hat oft die Gesetze schlimmer aus¬

gelegt , als sie gedacht waren . Kundmachungen
wie der Machnik - Erlaß und Aehnliches sind nicht
geeignet , die Lage der deutschen öffentlichen Ange¬
stellten zu erleichtern . Trotz alledem ist Genosse
Grünzner der Meinung , daß es - im Rahmen un¬

seres demokratischen Staates möglich sein wird ,
die Interessen der öffentlichen Angestellten erfolg¬
reich wahrzunehmen , wenn die Gewerkschaften in

ihren Bestrebungen unterstützt werden .

Genosse K i r ch o f, Obmann des Allgemei¬
nen Angestelltenverbandes , spricht im Namen und
im Auftrag der

Privatangestellten .

Die sozialpolitische Gesetzgebung der Tschechoslo¬
wakischen Republik ist zwar nicht vollkommen ,
kann sich aber im Rahmen der europäischen In¬

dustriestaaten sehr gut sehen lassen . Wir haben

Einrichtungen , die selbst in den Nachbarstaaten
unbekannt sind . Das PensionsversicherungSzesetz
z. B. ist als mustergültig zu bezeichnen . Jedoch
ergeben sich infolge der Krise einige Schwierigkei¬
ten . Sozialpolitik ist ein wichtigerTeil der Staats -

poltik und muß infolgedessen im Mittelpunkt der¬

selben stehen . Die Frage der Erhaltung des Ar¬

beitsplatzes für den deutschen Arbeiter und An¬

gestellten wird immer dringender . Jede Verlegung
eines Betriebes in das Innere Böhmens läßt
Wohl die Maschinen wandern , aber die Angestell¬
ten bleiben zurück . Kirchof setzt sich dann im wei¬

teren Verlauf seiner Ausführungen besonders für
die Musiker und Bühnenangehörigen ein . Radio

Und Militärmusik haben die Lage der Schauspie¬
ler und Musiker verschlechtert . Es bedarf in Zu¬

kunft der Aufwendung aller Kräfte , um die Rechte
und Errungenschaften der Arbeitnehmer zu erhal¬
ten und zu erweitern .

Tichak vom Verband der . Postler ! unterbreitet

dem Kongreß interessantes ' Material über die

Gehaltsbedinzungen der öffentlichen Angestellten ,

namentlich der Postbediensteten . Von 1926 bis

1930 sind 6 Milliarden XL für öffentliche An¬

gestellte weniger ausgezahlt worden , als vorgese¬
hen war , im Jahre 1933 haben sie 600 Millio¬

nen XL und im Jahre 1934 350 Millionen XL

durchGehaltsabbau verloren . Es muß dabei beach¬
tet werden , daß derStaatsbedienstete nur Pro¬

zent seiner Bruttoeinnahmen ausgezahlt erhält .

Tie Postboten haben ein monatliches Einkommen

von durchschnittlich 326 XL, die Beamtenanwärter
ein solches von 458 XL.

C e e h ( Eisenbahner ) : Es muß von diese »

Stelle aus entschieden gegen die parteimäßige
Ausnützung der politischen Macht der Agrarier zu

Ungunften der Staatsangestellten Verwahrung

eingelegt werden . An alle Faktoren des öffent¬

lichen und privaten Lebens muß ein dringender
Appell gerichtet werden , die S p r a ch e n p r a -

xis zu mildern , das Tor zum öffentlichen
Dienst dem Deutschen mehr zu öffnen und den

heute Bediensteten die Möglichkeit des Aufstieges

zu geben .
M a x a n t von den Holzarbeitern setzt sich

warm für den Schutz der Heimarbeiter ein .

150 . 000 Heimarbeiter dieses Staates gehören zu
den schlecht bezahltesten Schichten dieses Landes .

Müller vom Allgemeinen Angestellten¬
verband spricht zur Krise der jugendlichen Arbei¬
ter und Angestellten . Wenn Staat und Gesell¬

schaft hier nicht bald eingreifen , dann sind die

Folgen gar nicht abzusehen .
Mayer von der Union der Textilarbeiter :

Die Unternehmer versuchen den Arbeitern das

Anrecht auf bezahlten Urlaub zu nehmen , indem

sie sie zeitweilig entlassen .
R e h Wal d ( Union der Textilarbeiter ) :

Die Gewerkschaften sind vor die gewaltige Auf¬

gabe gestellt , auf der Grundlage vollständig ver¬

änderter Verhältnisse den Anteil der Löhne und

Gehälter am Sozialprodukt zu verteidigen . Der

Wirtschaftsumbruch hat das Sozial - Produkt her¬

abgedrückt . Es handelt sich ferner darum regelnd
in den Gesamtwirtschaftsprozeß einzugreifen .
Dabei geht es nicht so sehr um die Regelung der

Produktion , sondern um die Veränderung der

Verteilung des Arbeitsertrages . Diese Aufgabe

muß in den Mittelpunkt von Staat und Gesell¬
schaft gestellt werden .

Der Staat ist heute nicht mehr die Wach - und

Schließgesellschaft des Privatkapitalismus » son¬

dern zum bestimmenden Faktor in der Wirt¬

schaft geworden .

Zur Stellung der Gewerkschaften gegenüber
den Syndikaten macht Neumann , Obmann

der Glasarbeitergewerkschaft , auf Grund prakti¬
scher Erfahrungen aufschlußreiche Mitteilungen .
Die Zwangssyndizierung stellt . an die Gewerk¬

schaft die schwierige Aufgabe mittun zu müssen in

dem Bestreben , die Interessen der Arbeiter hiebei

zu wahren . Unsere Mitarbeit in den Zwangssyn¬
dikaten ist zwar kein Sozialismus , aber praktische

Wirtschaftspolitik auf allerdings steinigem Boden .

Für die Glasarbeiter , die am schwersten unter der

Krise zu leiden haben und froh sein müffen , westn

sie nur 65 Prozent arbeitslose Mitglieder auf¬

zuweisen haben , ergab sich die einfache Notwen¬

digkeit durch die Syndizierung eine Regelung der

Produktion herbeizufuhren . Es geht darum , den

technischen Arbeitsvorgang in eine Form zu brin¬

gen , damit nicht neue Arbeitslosigkeit erzeugt
wird :

Die Verhandlungen werden Dienstag fort¬

gesetzt . i
* « *

Arbeiterschaft gegen
Henlein - Faschismus

Parteivorsitzender Dr . Czech über

unsere Aufgaben

Wie wir bereits berichtet haben , fand sich

auf dem Gewerkschaftskongreß in Reichenberg

auch Minister Dr . Czech ein , der die delegierten

Vertrauensmänner begrüßt «. Aus der Rede

des Parteiyorsitzenden wird der folgende Teil

der Rede ( die wir im Auszug schon veröffent¬

licht haben ) besonders interessieren :

In den letzten Tagen ist —- also mitten in

dem größten Krisenelend — ein Drittel der Beleg¬

schaft in dem der Mühlig - Union gehörigen Aussi -

ger Betrieb entlassen worden . Wieviele von den

Entlassenen sind vor Jahresfrist den Volksgemein¬
schaftspropheten auf den Leim gegangen und be¬

kommen nun die Heklslehre von der sogenannten
Schicksalsgemeinschaft , von der Schicksalsverbun -
denheit zwischen dem Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer am eigenen Leibe zu spüren ! Dabei handelt
es sich in diesem Falle nicht um einen x- beliebigen
kleinen Privatbetrieb , sondern um ein Unterneh¬
men eines deutschen Wirtschaftsführers von be¬

sonderem Glanz . Wenn solches möglich ist , dann

müssen wir uns fragen , wessen die sudetendeutschen
Arbeiter seitens der übrigen deutschen „Fabrikan¬
ten - Kameraden " kleineren Kalibers gewärtig sein

müssen . Wir für unseren Teil haben uns dies¬

bezüglich niemals irgendeinem Zweifel hingegebcn
und darum von der ersten Stunde vorausgesagt , i

daß es sehr bald in der . Henleinschcn „Arbeiter - i

Ständegruppe " zur grandiosen Entzauberung
kommen wird und daß jenen sudetendeutschen Ar¬

beitern , die sich von den nazistischen Rattenfän¬
gern einfangen ließen , sehr bald die Schuppen von
den Augen fallen werden . Wir wissen , daß dies

nicht über Nacht kommt , daß sich die Entlarvung
dieser Partei nur langsam , für viele unserer Ge¬

nossen viel zu langsam vollziehen wird . Aber ,

Genossen , sie wird und muß kommen , dafür spricht
bereits eine ganze Reihe von deutlichen Anzeichen.

Genossen ! In Dux- Bilin , in diesem heißen
nationalistischen Wetterwinkel , haben wir bei den

letzten Bezirkswahlen trotz des von der Henlcin -
partei entfesselten Furror teutonicus , trotz des ge¬
waltigste Barnumaufgebotes , nicht nur unseren
letzten Besitzstand gehalten , sondern auch noch neue
Stimmen dazugewonnen , während die Henlein -
partei , nur dank der christlichsozialen Mildtätig¬
keit , ein Plus von 500 Stimmen zusammenkratzen
konnte .

Bei einer ganzen Reihe von Betriebsräte¬

wahlen , die in Textil - und Metallbetrieben statt¬
fanden , haben unsere Gewerkschaften gegen den

konzentrischen Angriff aller anderen deutschen

Parteien ihre Positionen nicht nur behauptet , son¬
dern zumeist noch wesentlich verbessert . Es geht

also wirklich vorwärts . In allen Teilen unserer

Bewegung stoßen unsere Genossen vor . Sie sckila -

gen sich überall tapfer . Es wächst ihre Zuversicht
und ihr Kampfgeist und damit ihre Schlagkraft .

Allerdings noch . sind die Gefahren , die uns

umgeben , nicht gebannt . Noch ist unser Land

ringsum von der faschistischen Flut umspült , noch

immer haben wir — besonders im deutschen Ge¬

biet — den faschistischen Feind im Lande . Also

müssen wir alle unsere Kräfte anspannen , uns

immer fester zusammenschließen , unsere Positionen

zu einem unüberwindlichen Wall ausbauen , um

den , Feind aus seinem letzten Schlupfwinkel zu

verjagen . Nur so werden wir allen Gefahren zu
trotzen , nur so unsere Bewegung - zu einer ge¬

waltigen und unüberwindlichen Phalanx machen
können .

Der englische Gesandte in Prag Joseph Ad¬

dison wurde zum Botschafter Großbritanniens in

Santiago de Chile ernannt . Auf seinen Prager

Posten wurde der bisherige britische Gesandte in

Sofia Henry B c n t i n ck ernannt .

Der Reichskongreß des Einheitsverbandes

der Prioatangcstellten findet zu Pfingsten in

Prag statt .
'

Die Gewinne der Rüstungsindustrie
Im „ Näcodni Osvobozeni " macht K. Htivna

auf die Börsenspekulation mit Aktien der Rü¬

stungsindustrie und auf die unangemessenen Ge¬

winne aufmerksam , welche diese Betriebe einhcim -
sen . Als Beispiel führt der Artikel die Muni¬

tionsfabrik Sellier & Bcllot in Prag an , welche in

ihrer letzten Bilanzsitzung die Auszahlung einer

Dwidende von 27 . 5 Prozent , das ist von 55 XL

pro Aktie ( gegenüber 25 Prozent , d. i. 50 XL im

Vorjahr ) , beantragt hat . Dabei ist zu bedenken ,

daß dieser Betrieb anläßlich der Stabilisierungs¬
bilanz unter die Aktwnäre 45 . 000 Gratisaktien

verteilt und damit sein Aktienkapital von neun auf
18 Millionen XL erhöht hat . Die Aktionäre er¬

halten also von dem tatsächlich eingezahlten
Aktienkapital in Wirklichkeit Heuer eine Dwidende

von 55 Prozent ( imVorjahr 50 Prozent ) , in den

beiden letzten Jahren also an Dividenden mehr ,
als sie an Aktienkapital eingczahlt haben . Die

45 . 000 Gratisaktien aus dem Jahre 1929 , die /
an der Prager Börse heute pro Stück 2300 XL

kosten , sind dabei gar nicht berücksichtigt ! Hier er¬

wartet den Staat eine Aufgabe , welcher er sich
auf die Dauer nicht wird entziehen können .

Anton Nemec

Zehn Jahre sind verflossen , seitdem Anton
Nemec , der Führer der tschechischen Sozialdemo¬
kratie gestorben ist . Die jüngere Generation in

unserer Partei weiß nur wenig von . ihm und des¬

wegen sei hier gesagt , daß Nkmec eine der unver¬

geßlichen Gestalten aus der tschechischen Arbeiter¬

bewegung ist . Er kam 1897 von Wjen nach Prag ,
wurde Chefredakteur des „ Prävo Lidu " , als die¬

ses Tagblatt wurde und hat von da ab zwanzig
Jahre die tschechische Sozialdemokratie geführt .
1907 und 1911 wurde er Abgeordneter - von

Prag - Lieben , war Mitglied der revolutionären

Nationalversammlung , erkrankte aber bald, . so

daß er im neuen Staate nicht mehr mit vollen

Kräften tätig fein konnte . 1926 starb er und an

seinem zehnjährigen Todestage gedenkt auch die

deutsche Sozialdemokratie in der Tschechoslowaki¬

schen Republik ihres einstigen Mitkämpfers .

„ Prävo Lidu " wirbt für Bodenbach und
Komota « . Die Sonntagsausgabe des „ Prävo
Lidu " enthält einen Auftuf für die Beteiligung
am Bodenbacher Reichsjugendtag und eiste Ueber -

sicht über das Programm . Ein zweiter Artikel be¬

richtet mit Anerkennung über die Festschrift des
Atus anläßlich des Komotauer Festes .

Freiheitsriif an der Grenze
Jeder Genosse , jede Genossin kommt zu Pfingsten nach Bodenbach zum

— 4 Reichslugend - und Kreisarbeitertag
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fudetcndeutscfier Zeitepie ^ ef
» Deutscher Reiseverein “

Aus dem Inseratenteil der sudetcndeutschen
arischen Blätter konnte man seit lcmgem Ankün¬

digungen eines neuen „ Deutschen Reisebereines "
in ' Eger feststellen , der es sich zur Aufgabe gemacht
bat , neben Fahrten in das benachbarte Dritte

Reich auch Propagandafahrten in die sudeten¬
deutschen Gebiete zu unternehmen . Obwohl der

Egerer Deutsche Reiseverein keinesfalls befugt ist ,
derlei Fahrten , die nurv on konzessionierten Reise¬
büros durchgeführt werden dürfen , auszuschrei¬
ben , begrüßt die „ Rundschau " die Tätigkeit die¬

ses Vereines mit folgenden Worten :

„ Der innere Wert einer Reise erhöht sich aber

noch , wenn sie in der Gesellschaft gleichgesinnter

Gefährten , die in enger Kameradschaft verbunden

find , durchgeführt wird . Denn gerade auf Fahrten
und Reisen , aus denen alle die gegenseitige Hilfs¬

bereitschaft und das gemeinsame Erlebnis bildet ,
wird die Gemeinschaft am stärksten belebt . "

Der „ Deutsche Reiseverein " hat bereits mit

einem Einschreiten der konzessionierten Reisebüros

Donnerstag , den 28 .

Mai , spricht Gen . K « -

n i g im Prager Rund¬

funk über

das dritte

Bundesturnfest
des Itus

Beginn der Sendung
6 . 10 Uhr ( 18 . 10 ) .

Grundsteinlegung zum Reichenberger
Hospital - Neubau durch Minister Genossen Dr . Czech

Sonntag fand in Rcichcnberg die Grund¬

steinlegung Les Neubaues der chirurgischen
und physikalischen Abteilung des Rei¬

chenberger Krankenhauses statt . Anwesend waren

Minister Dr . Czech für das Gesundheitsmini¬
sterium ^ der Bürgermeister der Stadt Reichenberg
mit den Stadträten , zahlreiche Abordnungen der

Reichenberger Behörden und des Garnifonskom -

mandos . Nach einem Bläserchor begrüßte Bür¬

germeister Kostka insbesondere den Minister
und würdigte dessen unermüdliche Lebensarbeit

unter dem Leitstern „ Die Gesunden den

Kranke n " , das die Devise auch für diese Feier
und ihren Inhalt sein möge . Dann ergriff Mini¬

ster Dr . Czech das Wort , tschechisch einleitend ,

dann deutsch fortfahrend .
Dr . Czech besprach die Notwendigkeit eines

modernen , den Anforderungen der Wissenschaft mit

gesteigerten Bedürfnissen der Reichenberger Be¬

völkerung entsprechenden Krankenhauses . Der

neuen Anstalt soll die st aatlich « Schule zur
Ausbildung von Geburtsassistentin »
n e n angeschlossen werden , die mit einem Auf¬
wande von 1 Million Kc errichtet wird , den das

Gesundheitsministerium zur Gänze übernimmt .

In meiner bisherigen Wirksamkeit im Fürsorge - ,
im Arbeiten - und Gesundheitsrcffort hat er mir

, niemals an dem notwendigen Verständnis für die

Bedürfnisse der Stadt Reichenberg und auch nie
an dem guten Willen und der jeweiligen Bereit¬

schaft gefehlt , Ihrer Stadt in weitefchehender
Weise hilfreich beizuspringen .

Ich war glücklich , daß ich Ihrer Stadt wäh¬
rend meiner Betätigung im Fürsorgeressort aus

dem Titel der produktiven Arbcitslosenfürsorge

verhältnismäßig beträchtliche Zuwendungen für
die von der Reichenberger Stadtgemeinde durch¬

geführten Notstandsarbeiten flüssig zu machen in

der Lage war und daß ich ün Reffort der öffent¬

lichen Arbeiten durch Gewährung von Beihilfen
aus dem Straßenfonds das Projekt der Jeschken -

straße mit zu verwirklichen und auch ihre Flug¬

platzpläne vorwärts zu bringen verhalf .

Ich werde froh sein , wenn er mir gelingt ,
in meinem jetzigen Amt an der Ausgestaltung der

sozial - hygienischen Einrichtungen Ihrer Stadt
mitwirken zu können , deren Bedeutung als Zen¬
trum eines . so wichtigen irwustriellen Gebietes

unserer Republik ich vollauf kenne . Nehmen Sie

also für die weitere Entwicklung Ihrer Stadt die

herzlichsten Glückwünsche des Gesundheitsmiui -
steriums entgegen , das Ihre neue Schöpfung stets
mit seinen guten Wünschen begleiten wird .

Freudiger Beifall folgte den Worten des

Ministers . Dann erfolgte der Einbau der in einer
verlöteten kupfernen Kapsel befindlichen Urkun¬
den unter den symbolischen Grundstein . Genoffe
Dr . Czech prägte nach seinen Hammerschlägen
nochmals den sinnvollen kurzen Satz : „ Die Ge¬
sunden für die Kranken " .

Minister Genosse Dr . Czech besuchte so¬
dann die Hebammenschule und die R e t -

tungsgefellschaft . Eine Aussprache im
Rathaus schloß den Besuch ab .

Henlelnrowdys
sprengen Kleinbauernversammlung

gerechnet und in weiser Voraussicht nach einer

Deckungsfirma Ausschau gehalten , die nunmehr
in dem altersschwachen Komo -
tauer Verkehrsverein gefunden
wurde . Dieser Verein ist im Besitze einer Reise¬
bürokonzession , hat aber keine Mitglieder , da er
durch verschiedene Vorkommnisse , angebliche Ver¬

untreuungen des Vereinssekretärs , Kassabuchdieb -
stahls im Vorjahr usw . , bei der Kcmotauer Be¬

völkerung sehr an Ansehen verloren hat . Nun¬

mehr fand eine Hauptversammlung dieses Ver¬
eines statt , die aber nicht stimmberechtigt war ,
da der Verein kein Mitgliederverzeichnis , bzw .
keine Mitglieder hat . Außer einer Menge Schul » .
den , dem Zwangsverwalter und dem Geschäfts¬
führer , einem ehemaligen Eisenbahner , der un¬

entgeltlich für den Verein arbeitet , war also wei¬
ter niemand hier , der über den Verein hätte Be¬

schluß fassen können , da ja die wenigen Inter¬
essenten , die dieser Hauptversammlung beiwohn¬
ten , nicht stimmberechtigt waren . Aus einem Re¬

ferat des Henleinanhängcrs D i e ß l war nun

zu entnehmen , daß der Egerer „ Deutsche Reise¬
verein " den Komotauer Verkehrsverein überneh¬
men wolle , daß dies nur der heimischen Bevöl¬

kerung zugute komme usw usw .

Man sieht also daraus , daß der „Deutsche
Reiseverein " , der doch sicher kein Interesse hat ,
ein liquidationsreifes Unternehmen nur aus

„ kameradschaftlichen Gefühlen " zu übernehmen ,
bestrebt ist, nur die Reisebürokonzession des Ko -

rnotaucr Verkehrsvereins an sich zu reißen , um
mit dieser seine „ Propagandareisen " ungehin¬
dert durchführen zu dürfen .

Die deutsche Schulruistifunksendimg am Mitt¬

woch , zum Geburtstage des Herrn Präsidenten ,
beginnt entgegen allen früheren Verlautbarungen
bereits um 8 Uhr 20 und dauert bis

8 U h r 5 0. In dieser Sendung spricht Mini¬

ster Genosse Dr . Ludwig Czech .

Jerusalem . Die Unruhen in Palästina
dauern mit unverminderter Heftigkeit an . Be¬

waffnete arabische Banden unternehmen , wie das

Reuter - Bureau meldet , in allen Gegenden des

Landes Feuerüberfälle auf Polizei
und Militär . Sie greifen sogar Panzer -
a u t o s an . Die arabischen Terroristen sind mit

Bomben ausgerüstet , die sse mit ungewöhn¬
licher Kühnheit gegen die Panzerautos der briti¬

schen Besatzung schleudern . Noch gefährlicher als

diese den Charakter eines Guerilla - Kriegs tra¬

genden Angriffe sind andere Terror - Akte , wie das

systematische Zerschneiden der Telephonlinien und

die Vernichtung der Getreideernte

auf den Feldern .

Kämpfe zwischen der bewaffneten Macht
und arabischen Aufständischen finden dauernd

und an vielen Stellen zugleich statt . Die heftig¬

sten Kämpfe hat es in den Bezirken Nablus
und Tulkeram gegeben . In Nablus haben

sich die Araber hinter Barrikaden verschanzt und

überschütteten die Polizei mit einem Steinhagel .
Die Polizei mußte von der Feuerlvaffe Gebrauch
machen , tötete zwei Araber und verwundete , vier

schwer . In dem nordpalästinensischcn Orte

In E l s ch bei Tachau fand am vergangenen
Sonntag eine Kleinbauernversammlung statt , zu
der sich gegen 400 Teilnehmer einfangen , dar¬
unter mehr als die Hälfte Henleinleute , die man
nach den üblichen Methoden aus dem ganzen
Dachauer Bezirk zusammengcholt hatte . Eigene
Autobusse wurden gemietet , um die berüchtigten
Raufbolde aus dem Roßhaüp . tcr Gebiet in die

Versammlung zu beordern . Sie erschienen unter

Führung eines gebietsbekanntcn Bankrotteurs ,

verkrachter Studenten und Gutsbeamten des Lö -

wenstein ' schen Meierhofes . Schon amBeginn spra¬
chen Versammlungsteilnehmer die Befürchtung
aus , daß eine Sprengung der Versammlung be¬

absichtigt sei , denn in mehreren Orten hätten am

Vormittag die Henleinleute bereits offen davon

gesprochen . Während des Vortrages des Genossen
Schmidt , der sich vorwiegend mit wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten befaßte , die das Landvolk

interessieren ( Gctreidemonopol , Schuldenrege¬
lung , Bodenreform , Selbständigenversicherung
usw . ) kam die Absicht der Versammlungsstörung
immer mehr zum Ausdruck . Ununterbrochen in¬

szenierten die Henleinleute Krawalle und war¬

fen dem Referenten Lüge vor , als er feststellte ,
daß der Henleinabgrordnete Hodina für die

Beibehaltung des Getrcidrmonopols in der heu¬

tigen Form eingetreten sei . ( Die Schimpfhelden
werden ihre Beleidigungen bei Gericht zu bewei¬

sen haben . ) Die unausgesetzten Provokationen
führten zu erregten Auseinandersetzungen , bis

endlich einige Kleinbauern energisch Ruhe ver¬

langten . Ein Versammlungsteilnehmer , der bis
vor wenigen Tagen der Henleinpartei angehörte ,
sprang auf und wollte einen Henleinprovokateur
feststellen .

Kfarjewitz wurde ein Hilfspolizist auf dem

Dienstgang von einem Unbekannten erschossen .

Aus allen Teilen des Landes werden ara¬

bische Anschläge auf Autobusse berich¬
tet , die den Verkehr zwischen den einzelnen
Städten unter militärischer Bedeckung ausrecht¬
erhalten . In unmitelbarer Nähe von Jerusalem
wurde ein Autobus , der von einem kleinen eng¬
lischen Tank eskortiert wurde , von arabischen
Freischärlern aus dem Hinterhalt mit einem Ge -

wehrgeschoßhagel eingedeckt . Die englische Bedie¬

nungsmannschaft erwiderte das Feuer aus ihren
Maschinengewehren . Die Zahl der Verlust « konnte

bisher noch nicht festgestellt werden . In den
Städten greifen gut bewaffnete Araberhaufen die
Gebäude an .

Arabische Schaluppen haben gegen jüdische
Dampfer auf dem Meere gegenüber dem Hafen
von Jaffa Bomben geschleudert . Die Schaluppen
wurden von britischer Polizei aus Tel Aviv be¬
schlagnahmt . .

Auch in der Stadt Gaza wurden von den
Arabern Barrikaden errichtet . Die britischen Fa¬
milien mußten aus ihren Wohnungen evakuiert
und in den Polizcikaserncn untcrgebracht werden .
Bei den Schießereien wurde ein Araber getötet .

Dies war nun das Signal zu einer

wüsten Rauferei , in deren Verlauf
die Henleinleute Stühle zerbrachen ,
Biergläser zerschlugen und zu guter
Letzt einen ihrer eigenen Ka¬
meraden blutig schlugen .
Wie verhetzt die Leute bereits sind ,
zeigt auch , daß zwei Brüder gegen
ihren eigenen Vater los -

ginge » und ihn tätlich bedrohten .

Biele anwesende Henleinleute , die sich noch
einen Rest von Anständigkeit bewahrt hatten , ver¬
urteilten mit den kräftigsten Ausdrücken die Rauf¬
methoden ihrer eigenen Parteigenossen . Die
Drahtzieher dieses Skandales sind allerdings an¬
derswo zu suchen . An der Versammlung nahmen
eine,große Anzahl Meierhofsarbeiter , Fluren¬
heger und sonstiger Gutsangestellten teil . Es steht
fest , daß die Mehrzahl von ihnen nicht freiwil¬
lig in der Versammlung erschienen ist . Die Lö -
wenstein ' schen Meierhöfe in diesem Gebiete ent¬
wickeln sich schon seit ' längerer Zeit immer mehr
zu Brutstätten des Faschismus und die Arbeiter
müssen Wohl oder übel der Henleinpartei beitre¬
ten , wenn sie ihren Verdienst nicht verlieren wol¬
len . Dies ist neuerdings bei dem Meierhof in
Altsattl zu beobachten , wo seit der Unterstellung
unter die Elscher Verwaltung wiederum ein Zu¬
wachs bei der Henleinpartei zu verzeichnen ist .
Auf einigen Höfen erfolgten auch Entlassun¬
gen von Leuten , die ihre Gesinnung nicht wech¬
selten .

Es muß die Frage gestellt werden , wie lange
die Behörden dem Treiben von Deutschland ein¬
geschmuggelter Hakenkreuzpropagandisten in die¬
sem Gebiete noch zusehen werden . Die Bevölke¬
rung dort ist derart verhetzt , daß an ruhige Aus¬
einandersetzungen in Versammlungen überhaupt
nicht mehr zu denken ist .

Die Sache wird ja noch ein gerichtliches
Nachspiel haben , bei dem es hoffentlich gelingen
wird , die faschistischen Drahtzieher ausfindig zu
machen und der verdienten Strafe zuzuführen .

Eine Lektion für Henlein

In der „ Rumburger Zeitung " wurde in
zlvei ausführlichen Artikeln Bilanz gezogen
über das eine Jahr Henleinpolitik nach dem
Wahlsieg vom IS . Mai . Es wird Herrn Hen¬
lein eine scharfe Lektion . erteilt . Die „ Rmn -
burger Zeitung " ist wohl gegen Henlein , darum
aber noch lange nicht für die Demokratie .
Immerhin ist z. B. der . folgende Passus aus
ihren Betrachtungen bemerkenswert :

„ Konrad Henlein hat wiederholt erklärt , daß
die < A> P allein für die Sudetendcutschcn ver -
antwortlich sei , daß sie allein für den Aus¬

gleich zwischen Deutschen und Tschechen oder , wie
„ Die Zeit " schreibt , allein flir Kampf und Ver¬
söhnung , auf der ganzen Frorst zuständig fei .
Wenn Herr Henlein wirklich meint , was er sagt ,
dann beneiden wir ihn nicht um den furchtbaren
Urteilsspruch , den er damit sich und der Tätig¬
keit seiner Partei gefällt hat . Aber wenn wir
auch die „Verantwortlichkeit " auf ein vernünj -

Guerillakries in Palästina

Der SA - Sturm
von Oberneukirchen

Wie der Ueberfall auf Waxenberg
abgewehrt wurde

Wien . Offiziell wird energisch die Behaup¬
tung des reichsdeutschen Rundfunks dementiert ,

daß der beabsichtigte Einbruch in das Staxhem -
bcrg - Schloß Waxenberg nicht von Nazis , sonder «
von revoltierenden Heimwehrleuten verübt woi • •

den sei . Alle an dem Ueberfall Beteiligten sind
nach ämtlichen ' Feststcllungen Mitglieder des ille¬

galen SA - Sturmes aus Oberneukirchen .
Die Sicherheitsbehörden waren rechtzeitig —

offenbar durch Spitzel — informiert . Als die Na¬

zis Samstag um halb 1 Uhr früh über die Schloß¬
mauer kletterten , wurden sie von Gendarmerie
erwartet . Als sich die beiden Führer der Nazi
entdeckt sahen , eröffneten sie das Feuer , um die

Flucht ihrer Komplicen zu decken . Die Gendar¬
men erwiderten das Feuer aus Maschinenpistolen .
Dabei wurden etwa 60 Schüsse abgegeben .

Die Polizei verhaftete insgesamt 26 Perso¬
nen , darunter den Gemeindearzt von St . Beith
und den Oberlehrer von Oberneukirchen , dec

gleichzeitig Kommandant der lokalen Feuerwehr
war , die nur eine Deckorganisation für den SA -
Sturm darstellte .

Stalin und Mussolini

( E . B. ) Die Londoner liberale „ News Chro -
nirle " ( 21 . 5 . ) läßt sich g l e i ch z e i t i g von
ihrem römischen und ihrem Moskauer Mitarbeiter
folgendes melden : Auf der Suche nach neuen
Bundesgenossen ist Muffolini auf den Gedanken
gekommen , sich der Sowjetunion zu nähern . Man
sei in Rom überzeugt , daß die Sowjetregierung
zum Zwecke einer Isolierung Deutschlands für
eine Annäherung an Rom zu haben wäre . In
Moskau leugne man nicht , daß die Sowjet -
unioneineEntentemitJtalienab »
schließen könne , wenn England nicht recht¬
zeitig sich zur Politik der kollektiven Sicherheit be¬
kennen werde .

Britische Gesandtschaftswache
In Addis Abeba bleibt

London . Im Unterhaus erwiderte ' Eden auf
eine Frage , ob . Großbritannien die Absicht habe ,
die Verstärkung der Schutztruppe der britsschen
Gesandschaft in Addis Abeba zurückzuziehen , daß
zur Zeit eine derartige Absicht nicht bestehe , da
die Lage noch keineswegs sicher sei . Dies sei auch
der italienischen Regierung mitgeteilt worden .
Die Regierung habe auch nicht die Absicht , ihre
Gesandtfchaft ' ßürückzuziehcn . ' Der britische Ge¬
sandte werde jedoch in Kürze Addis Abeba . ver¬
lassen und zu Urlaubszwecken nach Eng¬
land kommen .

tiges Maß zurückschrauben , nämlich , indem wir

hinzusetzen : „ auf sudetendeutscher Seite " , — so
bleibt genug übrig , mit dem sich ein anderer nicht
s e lb . st vor der Geschichte belasten möchte . liebel

genug für den Nachruhm , wenn die Geschichte cs
tut . Jedenfalls zeigen solche Aussprüche einen

Grundfehler der SdP - Zührung oder ihrer Pro¬
paganda . Dian tut so, als ob man allein in

diesem Staate wäre und allein bestimmen
könnte , was zu geschehen habe und was Nicht .

Solange das die Leute glauben und solange sie

glauben , daß glanzvolle Aufmärsche , mächtige
Tagungen und überfüllte Versammlungen , wo

sie immer hübsch unter sich sind , schon eine poli¬
tische Tat setzen , und zwar zugunsten derer , di «

sich solchermaßen zusammenfinden , kann man

Wohl ein großer „ Volksmann " sein , aber ist noch

lange kein Politiker . Zu einem solchen ge¬
hört neben der Einsicht , die man von jedem Men -

schen verlangen muß , der ein Geschäft für andere
betreibt , vor allem V o r a u s s i cht . "

Pom Perband „ Deutsche Hilfsschule " Reichen¬

berg . Anläßlich der Ganzstaatlichen Ausstellung für
das Hilfsschullvesen findet in Prag der 16 . Ber -

bandstag des Verbandes „ Deutsche Hilfsschule " dort

am 30 . und 31 . Mai . d. I . statt . Referenten für die

Festversammlung sind Oberschulrat Dr . Richard *

Schroubek - Prag ( „ Bon den Sttefkindern des
Lebens und von der Schule , die gibt , was ihnen die

Menschheit schuldet " ) und Univ . - Prof . Dr . Karl
Hertfort - Prag ( „ Ernestinum und die Hilfs¬
schule ") . Gleichzeitig wird ein staatlicher
Lehrgang für körperliche Erziehung an Hilfs¬
schulen vom 31 . Mai bis 8. Juni i. I . abgehalten .
Die Kursleiterin ist Frau Turn - und Gymnastik¬
lehrerin Hedwig Steiner - Troppau . Referenten des
Kurses sind : Univ . - Prof . Dr . Jmhofer - Prag
( „ Sprachstörungen vom anatomischen Standpunkt " ) ,
Frau Dr . Jaroschi - Koblischek - Prag ( „ Ein -
fluß körperlicher Uebungen auf nervengestörte Kin¬
der " ) , Dr . Grimm - Brüx ( „ Körperliche Ucbun -
gen und psychische Störungen " ) , Pros . E. Wünsch »
Prag ( . Mchtbildcrvorträge : Uebunzsstätten für
Hilfsschulen ") . Kursamneldungen bis 27 . Mai l . I .
an den Verband „ Deutsche Hilfsschule " , Rcichenberg ,
Adlergaffe - 7. — Samstag , den 30 . Diai , findet die
Eröffnung der I . Ganzstaatlichen Infor -
marions - und Propagandaaus -
ftellung des Hilfsschulwesens
unter dem Protektorate des Ministers für Schul¬
wesen und Voitskultur Dr . Emil Kranke statt .
Durch die Ausstellung sind deutsche Führungen vor¬
gesehen .
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Englische Tanks im Kampf

Zum erstenmal nach dem Kriege wurde in England vor der Oeffentlichkeit und den auslän¬

dischen Militärattaches das Königliche Tank - Korps in Aktion vorgeführt . Man sieht hier die
Tanks beim Feuern in der Nähe von Lulworth , Dorset

Hebung des Konsums
durch Minimallöhne

Die „ Bohemia " hat dieser Tage einen
Leitaufsatz veröffentlicht , wie man ihn in die¬
sem Blatte bisher selten gelesen Hai . Es ist
charakteristisch , daß auch bürgerliche Kreise
zur Erkenntnis kommen , der Konsum
müsse gehoben werden , wenn es uns wirt¬
schaftlich besser gehen soll . Ein Mittel zur
Hebung des Konsums sei aber auch die Ein¬

führung von Minimallöhnen . Zur
Begründung dieses Standpunktes wird u. a.
gesagt :

Nicht nur der Arbeitslose mit seinem grau¬
samen Schicksal , sondern auch der an der unteren
Grenze der Existenzfähigkeit balancierende Intel¬
lektuelle — das Wort im allgemeinen Sinne ver¬
standen — ist ein miserabler Konsument , von dem
eine über das Primitivste hinausgehende Pro -
duttion keine Anregung erwarten darf . Unsere
gesamte Wirtschaft , aber auch unsere gesamte
Zivilisation , setzt bedarfheischende Menschen , setzt
Arbeitsteilung , setzt Austausch der Arbeitsergeb¬
nisse, also Umlauf von Waren voraus . Das Geld
spielt dabei die Aufgabe des Vermittlers . Unsere
Wirtschaft zeigt zwar Zeichen der Belebung und
der inneren Gesundung , aber das Tempo ist für
ein unbewaffnetes Auge kaum erkennbar . Da
unsere bisherigen Methoden sich als unzulänglich
erwiesen haben , müssen auch wir andere Wege
cinschlagen . Die Durchleuchtung der Fragen : '
Wie entsteht Konsum ? —- Wie beleben wir den

Konsum ? Wie wirkt er auf die Erzeugung und
was dürfen wir mit gutem Gewissen auf seinen
Start investieren ? Haben wir brachliegendes
Kapital , das wir in dieser Richtung amortisieren
können ? — wird zu einer dringlichen Forderung ,
wenn wir , anstatt mit verschränkten Armen dazu¬
stehen , der Verarmung des Volkes , und wenn wir
vor allem auch der Hoffnungslosigkeit unserer
jungen Generation dadurch steuern wollen , daß
wir dem Rad der auf Angebot und Nachfrage be¬

ruhenden Wirtschaft einen neuen Schwung geben .

UnMMMMBklUW
uni Mmnten !

Anläßlich der Pfingstfeiertage wird

am Montag , den 1. Ivni n i ch t ge¬

arbeitet , so daß unsere Diens¬

tagausgabe vom 2. Juni entfällt .

Die Verwaltung .

Hitler boykottiert
die Sonnenfinsternis

Am 19 . Juni wird es eine Sonnenfinster¬
nis geben und die Astronomen der ganzen Well

treffen schon ihre Vorbereitungen , um das Phä -
nomen zu beobachten , zu photographieren und zu
studieren . Die Sternwarten Europas und Ame¬

rikas senden in diesen Tdgen ihre Expeditionen
nach Vorderasien , Rußland und Japan , den Ge¬

bieten , in denen die Sonnenfinsternis total sein
wird , so daß dort wissenschaftlich ergiebige Fest¬
stellungen über die chemische Beschaftenhest der

Sonne und andere Probleme zu machen sein
werden .

„ Mäßiges Ansteigen des

Bericht des Bankrats Massenverbrauchs “

Die Konjunkturentwicklung verzeichnete in

einigen Staaten eine mäßige vorübergehende ,
Stockung , sonst strebte jedoch die Welttendenzl
einem weiteren Depressionsrück -
g a n g entgegen und die Verbesserung verbreitete
sich allmählich auf weitere Gebiete .

Die Entwicklung in der Tschechoslo¬
wakei unterscheidet sich in den letzten Wochen
nicht von den vorhergehenden Monaten und war
weiter belebt ; die Unruhe im Auslande
projizierte sich im Inland eher nur in einer loka¬
len Dämpfung des Unternehmerinteresses an
neuen Unternehmungsdispositionen .

Tie Frühjahrssaison und die grundlegende ,
leicht fortschreitende Wirtschaftsbelebung schälten

Verbrauches beobachtet werden .

In der Ausfuhr mehren sich ständig die Be¬

schwerden über die unmäßige Konkurrenz auf den

Auslandsmärkten , vornehmlich seitens Deutsch¬
lands . Die Exportzunahme nach freien Absatz¬
märkten währt jedoch auch im April an , aber

einer größeren Entfaltung stehen häufig die be -

schränkten , direkten Kompensationsmöglichkeiten
hinsichtlich der Einfuhr nach der Tschechoslowakei

sehr im Wege . Tas Aprilpassivum des Außen -
! Handels ergab sich aus dem erhöhten Einfuhrbe¬
darf , namentlich von Standard - Jndustrierohstof -
fen , so daß auch dies von der fortschreitenden Be¬

lebung der Wirtschaftsaktivität zeugt .

Der Bankrat der Tschechoslowakischen allmählich beschäftigungslose Arbeitskräfte in den

Nationalbank hielt am 25 . l. Ai. seine ordent - Arbeitsprozeß ein , sowohl im Baugewerbe , wel -

liche Monatssitzung unter dem Vorsitz des Gou- ! ches nach den Bezirken ungleichmäßig , aber häu -

verneurs JUTr . Karel Englis ab . Dem Ge - . fig bereits beträchtlich lebhaft ist , als auch in den

schäftsbericht entnehmen wir : weiteren Industriezweigen . In einigen Hauptgat ¬

tungen der Konsumwaren kann im Inland ein

I m ä. ß. i g tä Ansteigen d e s Massen -

Wo bleibt die Komintern ?
Die Sowjetunion und die Sanktionen

Tie Sozialistische Arbeiter - Internationale
hat auf ihren Beratungen in Brüsiel den einzig
möglichen Standpunkt eingenommen , vor dem

italienischen Imperialismus nicht zu kapitulieren
und das neugeschaftene römische Imperium nicht

anzuerkennen . Dem Angreifer darf nicht erlaubt

werden , die Früchte seines Ueberfalles zu ernten ,
er darf für sein Vorhaben nicht noch eine Beloh¬
nung erhalten . Deswegen hält die Sozialistische
Internationale an den Sanktionen fest .

Tas ist eine klare Sprache . So hat die größte
Partei der Internationale , die britische Arbeiter¬
partei , gesprochen und so die gesamte Internatio¬
nale . Alle diejenigen Staaten , welche in Zukunft
einen anderen angreifcn wollen , müssen gewarnt
sein.

Die Kommunisten nun haben der Sozial¬
demokratie abermals die Einheitsfront gegen den

Krieg angeboten . Die Sozialdemokratie tut ihre

Pflicht im Kampfe gegen die Kriegsgefahr , die

Beratungen in Brüssel galten dieser für das

internationale Proletariat augenblicklich bedeut¬
samen Frage und es wunde eben beschlossen , allen

Einfluß der Sozialdemokratie in den einzelnen
Ländern dazu zu verwenden , daß die Sanktionen
aufrecht erhalten werden .

Wo blieb aber die Kommunistische Inter¬

nationale ? Wo blieb die Stimme der größten

Kommunistischen Partei , der KP der Sowjet¬
union ? Die Komintern schweigt und in der

Sowjetunion ist alles ruhig .

Sie schweigen deswegen , weil die Außen¬
politik der Sowjetunion und insbesondere ihre

Einstellung zu den italienischen Sanktionen nach
dem Siege Italiens über Abessinien ins Schwan -
kxn geraten ist . Das „ Journal des Moscou " , das

Organ des Moskauer Außenamtes , hat einen
Artikel veröffentlicht , dessen Inhalt nichts weniger
bedeutet hat , als Slbessinien seinem Schicksal zu
überlassen und sich nur um Deutschland zu küm¬

mern . Ebenso kann man die Tatsache nicht ab¬

leugnen , daß sich die SSSR im Kampfe mit
dem italienischen Faschismus begnügt hat — mit
den Genfer Sanktionen . Die Kommunistische
Partei hat den Sozialisten die Einheitsfront zum
Zwecke der Durchführung von Arbeiter -

sanktionen gegen Italien angetragen . Die Kom¬

munisten haben der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale sogar vorgeworsen , sie sei mit

schuld an dem Siege des italienischen Faschismus
insofern , als sie die Einheitsfront mit den Kom¬

munisten in der Frage der Arbeitersanktionen

gegen Italien abgelehnt hat . Sie hat den Sozia¬
listen vorgeworfen , dgß sie sich mit den Genfer
Sanktionen begnügen . Die Kommunisten haben
behauptet , die Genfer Sanktionen genügen nicht ,
man müsse sie durch Arbeitersanktionen ergänzen .
Nun aber ist es Tatsache , daß sich die SSSR be¬

gnügt hat mit den Genfer Sanktionen und daß
sie sogar Italien Oelun d Benzingelie¬
fert hat . Die Kommunistische Partei der SSSR
hat aber kein Wort in der Frage der Sanktionen
nach dem Siege Italiens gesprochen und auch die

Kommunistische Internationale schweigt . In dem

Augenblick , wo die Außenpolitik der Sowjetunion
ins Schwanken geraten ist , hat sich die Kommu¬
nistische Internationale zu keinem Urteil aufge -
schwungen . Nach dem Kongreß der Kommunisti¬
schen Internationale scheint diese in Ferien ge¬
gangen zu sein , sie nimmt zu den großen Proble¬
men Europas überhaupt keine Stellung und be¬

schränkt ihre Tätigkeit daraus — den Sozialisten
Ratschläge zu erteilev

Die astronomische Wissenschaft der ganzen
Welt hat mobil gemacht , — nur die Wissen¬
schaft des Dritten Reiches nicht. Zum ersten
Male wird an der Beobachtung einer totalen

Sonnenfinsternis keine Expedition aus Deutsch ,
lastd teilnehmen , und diese erstaunliche Tatsache
gibt natürlich Anlaß , nach den Gründen zu

fragen !

Schon die offizielle Antwort ist interessant .
Es sei , so versichern die zuständigen Stellen im

Drüten Reich , k e i n G e l d für die kostspieligen
Expeditionen nach Asien vorhanden . Nun ist ja
allgemein bekannt , wofiir im Dritten Reich Geld

vorhanden ist : sogar fiir die „Wissenschaft " , so¬
fern sie mit gleichgeschalteter Logik Rassen wer -

tet und Hftler verhimmelt . Da von der Sonne ,

die übör Arier und Nichtarier leuchtet , keine Ar -

guniente für diese Art deutscher Wissenschaft zu

beziehen sind , entbehrt ihre Erforschung im Drit¬

ten Reich des öffentlichen Interesses . Sie ver¬

stößt sogar im besonderen Fall dieser totalen

Sonnenfinsternis gröblich gegen das Interesse
des Hitlerisnms : denn die günstigsten Beobach¬
tungsorte liegen im mittleren und östlichen Ruß -
land , wo die Finsternis am längsten dauern

wird . Aber Expeditionen aus dem Dritten Reich
in die Sowjetunion könnten bei ihrer Rückkehr
nicht nur Beobachtungen über das Sonnenspek -
trum , sondern am Ende auch Berichte über Ruß -
land heimbringen , die den Verlautbarungen Hit¬
lers , Goebbels ' und der gleichgeschalteten Presse
nicht ganz entsprechen . Man schützt also die Astro¬
nomen des Dritten Reiches vor dieser Eventuali -

tät , indem man ihnen befiehlt , das Himmels¬
ereignis zu boykottieren .

Der Boykott ist umso gründlicher , als von

dieser Sonnenfinsternis dem Dritten Reich noch
eine ganz besondere Gefahr droht : die Beobach ,
tung der Sonnenfinsternis könnte nämlich den

Beweis für einen Kernpunkt der

Lorenz - und E i n st e i n' s ch e n Relativüäts -

theorie erbringen : fiir die Lehre von der Ablen¬

kung des Lichtes im Schwerefeld der Sonne . Bei

der letzten totalen Sonnenfinsternis von 1929

hat der damalige Direktor des Potsdamer Ein¬

stein - Turmes , Professor Finlay - Freundlich , mit

einer eigens für diesen Zweck konstruierten Ka¬

mera auf Sumatra Aufnahmen gemacht , die den

Beweis nahezu erbrachten . Er hat den Apparat
nachher noch vervollkommnet , um bei der näch¬
sten Gelegenheit sichere Resultate zu erzielen .
Diese Gelegenheit wäre jetzt gekommen , — wenn

nicht inzwischen Hitler gekommen wäre . Profes¬
sor Finlay - Freundlich hat Deutschland verlassen
und lehrt jetzt an der Universität Istanbul , sein
Instrument aber ist in Potsdam geblieben und

wird dort in sicherem Gewahrsam gehalten . Der

es konstruiert hat , bekommt es nicht , und die es
in Gewahrsam haben , dürfen es nicht benützen ,
— weil die Reise , wie gesagt , zu kostspielig ist .

Das Dritte Reich erspart viel : einerscfts Geld

und anderersefts unangenehme Beweise . Das

Dritte Reich boykottiert die totale Sonnenfinster¬
nis im Interesse der eigenen totalen Geistes¬
finsternis .

Und w » bleitt der deutsche Sender ? In

Bänskä Bystriea wurde Sonntag in An¬

wesenheit des Ministerpräsidenten Dr . H o d z a ,

welcher den Präsidenten Dr . Benes und den

Präsidenten - Befreier M a s a r y k vertrat , der

Minister T u c n h und Dr . Derer , der Lan¬

despräsidenten der Slowakei und Karpathoruß -
lands . des französischen Gesandten deLacroix
und zahlreicher anderer Gäste die neue Sende¬

station eröffnet , welche den Namen des Präsiden¬
ten M a s a r y k trägt . Nach der Begrüßung durch
den Bürgermeister tzxr Stadt , S a m u h e l , auf

welche Dr . H o d Z a erwiderte , und einer kurzen

Festsitzung der Stadtvertretung fuhren die Fest¬
gäste aus den oberhalb der Stadt liegenden 630

Meter hohen Laskomerberg , auf welchem die

Sendestation steht . Der neue Sender ist eine ganz
moderne Anlage , welche die höchsten Antennen¬

maste ( 220 Meter ) besitzt , die in der Republik in
Betrieb stehen . Sie erreicht die ganze Mittelslo¬
wakei , in welcher die Sendungen des tschechoslo¬

wakischen Rundfunkes bisher nur schwer zu hören
waren . Nach dem Luzerner Abkommen wird der

Sender tagsüber mit einer Energie von ungefähr
30 Kilowatt , nachts mit höchstens 15 Kilowatt
arbeiten . Die Festrede hielt der Postminister

TuLnh , nach ihm sprach Ministerpräsident
Dr . H o d z a , der Präsident des Radiojournals
Dr . S o u r e k, Landespräsident Dr . O r s z ä g h
und Bürgermeister S a m u Hel . Kn Vestibül des

Rundfunkgebäudes wurde eine Gedenktafel für
den Präsidenten M a s a r y k enthüllt .

Sonntags - Rückfahrkarten zu Pfingsten . Die

Eisenbahnverwaltung verlängert zu den Pfingst -
feiertagen die Gültigkeit der Sonntags - Rückfahr¬
karten folgendermaßen : Für die H i n f a h r t
vom Freitag , den 29 . Mai , bis Montag , den 1.

Juni ; für die R ü ck f a h r t von Sonntag , den
31 . Mai bis Mittwoch , den 3. Juni . An diesem
Tage muß die Rückfahrt spätestens um 12 Uhr

mittags angetreten werden und bis 24 Uhr be¬
endet sein .

Die feierliche Grundsteinlegung zu dem
Denkmal Mächas in der Gebhardt - Gasse in

Leitmeritz fand am Sonntag statt . An der

Feier betettigte ück u. a . der Vorsitzeiche der Ab¬

geordnetenhauses Malypetr . Für den Reichsver¬
band deutscher Schriftsteller legte Ernst Kriesche
einen Kranz nieder . Der Festredner Dr . O. F i «

scher beleuchtete Mächas dichterische Tätigest .
Die Feier wurde mit dem Absingen der Staats¬

hymne abgeschlossen . — Samstag fand im

Macha - Thcater in Leitmeritz eine Mächa - Aka -
demie statt . t

Frühlingsstürme . Jetzt werden Einzelhei¬
ten über die verheerenden Folgen des furchtbaren
Orkans bekannt , der mehrere Tage lang über dem

Schwarzen Meer wüiete . In Noworossijsk wur¬
den zwei Boote von ihren Ankern losgerissen und
ins Meer abgetrieben . Ein Boot wurde kieloben
treibend aufgefischt . Die Insassen sind umgekom¬
men . In der Stadt selbst ist die Telephonverbin¬
dung unterbrochen und der Verkehr völlig gestört .
Große Besorgnis herrscht um das Schicksal von
40 Fischern , die seit dem 15 . Mai vermißt werden .

Da der Sturm anhält , waren Rettungsmaßnah¬
men bisher unmöglich . In allen Schwarzen -
Meer - Häfen ruht der Verkehr .

Schwerer Zusammenstoß . . Sonntag vor 19

Uhr stieß bei Rokitzan das Motorrad des 29jähri -
zen Handlungsgehilfen Emanuel Kraus aus Ujezd
mit dem Automobil des Direttors des Pilsener

Bürgerlichen Bräuhauses Pitermann zusammen .
Im Beiwagen des Motorrades saß ein Freund des

Kraus namens Kral . TaS Auto geriet ins Schleu¬
dern , durchbrach das Geländer und stürzte von

der hohen Böschung ab . Pitermann und seine
Gatttn blieben unversehrt . Kraus und Kral wur¬

den ins Pilsener Krankenhaus gebracht , wo festgc -
stellt wurde , daß Kraus ernste Verletzungen am

Kopfe sowie « inen Bruch des rechten Beines erlit¬

ten hatte . Kral wurde der Kiefer zertrümmert
und er erlitt einen Bruch des rechten Beines . Ein

Gendarm , welcher zu Fuß aus Rokitzan zur Un¬

fallstelle eilte , wurde auf der Landstraße unweit

des Ortes des Zusammenstoßes von einem Motor¬

radbeiwagen ' in den Straßengraben geschleudert
und am Fuße leicht verletzt .

Vom Rundfunk
■ awMiMivvtM aus den ProarnaaMi

Mittwoch :

Prag , Sender L: 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 05 :
Deutsche Presse , 10 . 15 : Rundfunk für deutsche Schu¬
len , niedere Stufen , 10 . 35 : Schallplatten 11 . 05 :
Salonorchesterkonzert , 12 . 10 : Berühmte Soprani¬
sten . Schallplatten , 13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt ,
16 . 55 : für die Jugend , 18 . 10 : Deutsche Sendung :
Feftveranstaltnng zum Geburtstag des Präsidenten
Dr . Benes : es sprechen die Bürgermeister von Rei -
chcnberg : Kostka , von Aussig : Pölzl , Trau -

tenau : L i e b i ch, es singen Kinderchöre aus Rei¬
chenberg , 21 : Ueberttagung aus Bukarest : Euro¬
päisches Konzert . Sender S : 7 . 30 : Salonorchester¬
konzert , 14 . 15 : Deutsche Sendung : Kinderstunde .

| 14 . 50 : Deutsche Nachrichten , 18 : Schallplattenkon -
jzert , 19 . 10 : Saxophon - Konzert . — Brünn 13 . 30 :

ArdeitSmaickt und Sozialinformationen , 17 . 40 :
Deutsche Sendung : Musik - und Rezitattonsstunde

I für die Jugend . — Preßburg 15 : NachmittagSkon -
i zeit . — Kascha « 12 . 35 : Rundfunkorchesterkonzert .
— Mährisch - Ostrau 18 : Ein wenig Gesang und
Harmonika .
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Amerika und der Ferne OstenEm Jirsclzar . ( bn . ) - Vor dem Oberste » Ge¬

richt der ' Sowjetunion stand jetzt der - 49jährige
Konstantin Sjementschuk unter der Anklage

schwersten Amtsmißbrauchs , der Mordanstiftung

usw . Er herrschte als Pefteb der " Wettern ' und

Radiostation aus der arktischen Wrangelinsel ,
650 Kilometer vom sibirischen ' Festland , bis Pro -

- fessor Otto Schmidt , der Führer des „Tscheljus¬
kin " und oberste Leiter aller Polarstationen ihn

verhaften und änklagen ließ . Das geschah auf eine

Anzeige der Arztenswitwe Wolfson , daß Sje -
mentschuk ihren Mann - habe ermorden lassen . In
der jetzigen Verhandlung ' bekundete der Zeuge
Startzew , Sjementschuk habe ihn beauftragt , den

Dr . Wolfson auf einer Hundert - Kilometerfahrt

zu einem schwerkranken Eskimo zu „ verlieren " .

Er , der Zeuge , habe den ältesten ' Schlitten und

die jämmerlichsten Hunde zu dieser Fahrt nehmen

müssen . Tatsächlich wurde ' der Arzt dann unter¬

wegs - tot , mit zertrümmertem Schädel aufgefun¬
den . Außerdem soll Sjementschuk einen Mann

zum Selbstmord getrieben , einige Eingeborene
richtig ausgehungert , Angriffe auf Eskimomäd -
chen mindestens geduldet haben und zu guter Letzt
hat er noch die Radioverbindung stillgelegt . Bor

Gericht versuchte er , verrückt zu spielen , indem er
erklärte , er sei vom Mars ! Das Gericht ver¬
urteilte ihn zum Tode .

Nicht einmal buttern ! Die im Hitlerreich
bereits lange angekündigte Maßnahme , daß die

Bauern nicht mehr selbst buttern dürfen , wird

jetzt allmählich überall durchgeführt . Ilm die

Durchführung zu sichern , geht man daran , d i e

Z en . tr i f u g e n . z u versiegeln ! Die

Milch . ist ab die zentralen Milchäblieferungs -
frellen zu liefern ". Den Bauern ist generell ver¬
baten , irgendetwas von ihren Erzetignissen und

Beständen privat zu verkaufen . Nur der Bedarf
des eigenen Haushaltes darf gedeckt werden .

" Alles andere muß den Behörden zur Verfügung
gestellt werden . Teilweise ist bereits eine Kon¬
trolle der Bestände im Gange . Die Unzufrieden¬
heit unter den Bauern wächst . Vor allem ist man
über den Ablieferungszwang erbittert . Aber
auch die staatlich festgesetzten Preise lösen große
Verärgerung aus . So kommt es immer wieder
vor , daß die Bauern den Ablieferungszwang
durchbrechen und trotz des Verbotes ihre Milch¬
produkte privat absetzen . .

Drei Knaben von einer Granate zerrissen .
Drei aus Trofaiach stammende Knaben , der zwölf¬
jährige Franz Fabinger , dessen 15jähriger Bruder

Ludwig sowie der 13jährige Herrmann Sorger
wollten auf dem Reichenstein Blumen pflücken .
Unterwegs fanden sie ein nicht explodiertes Gra¬

natschrapnell , das zweifellos von den letzten im

März d. I . abgehaltenen Artillerie - Schießübungen
stammt . Die Knaben hantierten mit dem Geschoß
so unvorsichtig , daß es explodierte . Alle drei wur¬
den in Stücke gerissen .

Einsturz : - In - F^ ^ fMcrwkkv1 ' " kst " ein Haus

zusammengestürzt . Aus den Trümmern wurden
18 Tote und sieben Verletzte - geborgen .

Der deutsche Segelflieger Hirth stürzte anläß -
lich eitles Schaufluges über dem Flugfelde von Ma -

tysföld ( Ungarn ) aus etwa 10 Metern Höhe ab und
erlitt erhebliche Verletzungen . Er wurde ins Kran¬

kenhaus gebracht .

In den Rhein gesteuert . In der Nacht zum
Sonntag fuhr ein Kraftwagen bei der Einfahrt des

Mainzer Zollhafens in den Rhein . Die Insassen , ein
Mann und eine Frau , ertranken .

Uebrr 65 . 000 neue Staatsbürger . Im abge¬
laufenen Jahre wurden 111 . 452 Ehen geschlossen ;
. 1934 118 . 270 und 1935 124 . 698 . Tie Zahl der im

Vorjahr Neugeborenen erreichte 268 . 348 ( 280 . 757
und 287 . 655 ) und die Zahl der Todesfälle 202 . 614

( 199 . 203 und 205 . 202 ) . Es ergibt sich somit für
das Jahr 1935 ein natürlicher Bevölkerungszuwachs

- von 65 . 734 Seelen , gegen 81 . 554 im Jahre 1934
und 82 . 453 im Jahre 1933 . ( DND. ) '

Wrttbewertsklage gegen die — Gewrrbepartri .
Tas Pilsner Sekretariat der tschechischen Gewerbe¬
partei forderte die Zcitungsverschleißer in einem

Rundschreiben auf , jedem Käufer des Pilsner Tag -
blartes „Cesky Denik " kostenlos eine Nummer seines
Pilsner Organs , des „ Novy Vecernik " auszuhän -
digen . In diesem Vorgehen erblickt nun der Verlag
des erstgenannten Blattes einen unlauteren Wett¬
bewerb . Es wird nun der bemerkenswerte Fall ein -

irereu , daß sich die Partei der tschechischen Gewerbe¬
treibenden wegen unlauteren Wettbewerbs zu" ver¬
antworten haben stvird . ( TNB . )

Ein vollbesetzter Autobus raste in der ver¬

gangenen Nacht bei Mogent ( Frankreich ) gegen
einen Baum und giitg vollkommen in Trümmer . Zwei
Personen wurden auf der Stelle getötet und 23
andere zum Teil lebensgefährlich verletzt . Man ver¬

mutet , daß das Unglück auf einen Bruch der Steue¬

rung zurückzuführen ist .

Wasserflugzeug abgestürzt . Das japanische Ma¬

rineministerium gibt bekannt , daß ein Hydroavion
mit sieben Mann Besatzung unweit Tschentao an der

koreanisch - mandschurischen Grenz « abgestürzt sei .
Alle sieben Mann der Besatzung wurden schwer ver¬

wundet , und es besteht wenig Hoffnung , sie am Le¬

ben zu erhalten .

Auto abgestürzt . Auf der Landstraße in der

Nähe von Vicalvaro ( Spanien ) verunglückte ein

Kraftwagen . Der Wagen stürzte einen 10 Meter stei¬
len Abhang hinunter . Vier Insassen des Wagens
kamen ums Leben , drei wurden verletzt .

Wahrscheinliches Wetter von heute : Wetterlage
etwas unsicher , wechselnde , tagsüber stärkere Be¬

wölkung , stellenweise Gewitter oder Schauer ; , im

Karpathengebiet etwas kühler , sonst Temperatur

wenig verändert . — Wetterausfichten für Mittwoch :

Noch leine größere Aenderung .

( E. B. ) ES bekommt immer mehr und mehr

den Anschein , als ob die Vereinigten Staaten " seit

einiger Zeit ihr Interesse wieder mehr dem west¬

lichen Pazifik zuwenden . Seit es nunmehr fest¬
steht , daß der Washington - er Vertrag von 1922 ,

der unter anderem in seinem Artikel 19 das Ver¬

bot der Anlage von Befestigungen östlich des 110 .

Lcmgsgrades vorsah , am 31 . Dezember 1936

außer Kraft treten wird , ist das Problem der

strategischen Situation im Stil¬

len Ozean wieder akut geworden . Es han¬

delt sich hier vor allem um die Frage der An¬

lage von Befestigungen auf den zahl¬

reichen Inseln des Stillen Ozeans , die heute so

gut wie nicht befestigt oder jedenfalls mangelhaft
befestigt sind . Die gegenwärtige navale Rivalität

geht nicht bloß um die Anzahl der Kriegsschiffe
und um die Tonnage , sondern auch um die

maritimen Stützpunkte : eine gut be¬

festigte See - Basis ist mitunter viel wertvoller als

ein ganzes Geschwader von Kriegsschiffen . Man

erwägt heute in den Washingtoner Marinekreisen
ernsthaft die Frage über den Ausbau des Be¬

festigungssystems im westlichen Pazifik . Einig ist

man sich darüber , daß die Hawaii - Inseln
als die wichtige navale Basis eine bedeutende

Stärkung erfahren soll . Auch die den Hawaii vor¬

gelagerten Inselgruppen M i d w a y und Wake

sollen befestigt und vor allem als Stützpunkte für

die Fluzwaffe und die U- Bootgeschwader äusge -
baut werden . Bis vor kurzem hat sich der ameri¬

kanische Marinestab an die Grundrichtung gehal¬

ten , das maritime Derteidigungsnetz im Süden

des Pazifik im wesentlichen abzubauen und dafür
das „st r a t e g i s ch e Dreieck " im Norden :

Dutch Havbor ( Unalashka - Meuten ) - Hawaii -
Seattle ( Staat Washington ) zu verstärken .

Einerseits spielen hier die Abrüstungsbestimmun -

gen des Washingtoner Vertrages eine Rolle , an

die man sich loyal halten wollte , andererseits hat

wahrscheinlich auch der Gedanke der strategischen
Zusammenarbeit mit den Russen eine Rolle ge¬
spielt . Aus diesen Gedankengängen heraus ent¬

stand nickt nur die vollkommene Vernachlässigung
aller strategischen Stützpunkte im südlichen Pazi¬
fik , sondern auch der tatsächliche Verzicht auf die

Philippinen . Nun hat sich aber die Situa¬

tion gründlich geändert . Die neue Tatsache von

überragender Bedeutung für die gesamte Welt¬

politik ist die Verständigung zwischen

Großbritannien und den USA
im März dieses Jahres jn London über den Ver¬

zicht auf die maritime Wettrüstung .

Deutschland und der Anschluß . Der sehr gut
informierte „ Manchester Guardian " erwartet in

der allernächsten Zeit eine W- en du n g^i n d c r

Politik Berlins gegenüber Oesterreich .
Hitler sei überzeugt , daß der Anschluß unvermeid¬

lich sei. Eine Zeitlang habe man in Berlin auf
eine Schwächung Italiens gehofft , um den An¬

schluß durchzuführen . Aber der schnelle Sieg Ita¬
liens über Abessinien habe die Situation gründlich
geändert . Man verschiebe jetzt den Anschluß auf
eine spätere Zeit , inzwischen aber plane man in

Berlin die Schaffung eines „ faschistischen
Blockes " , dem außer Deutschland , Italien ,
Polen und vielleicht auch Japan beitreten sollen .
Aus diesem Grunde möchte man in Berlin den

Anschluß verschieben , weil für Italien
Oesterreich ungefähr dieselbe Rolle spiele, wie Bel¬

gien für Frankreich : die italienische Regierung
könne augenblicklich mft sich über den Anschluß
nicht reden lassen .

Politische Krise in England . Jn London

überwiegt die Meinung , daß das Kabinett gegen

Pfingsten eine Umwandlung erfahren werde . • Am

wahrscheinlichsten ist die Bildung einer rein konser¬
vativen Regierung mit Neville Chamber -

Das ist aber zugleich auch der Ausgangs¬

punkt für die Zusammenarbeit der beiden angel¬

sächsischen Weltmächte im westlichen Pazifik . Jn
der letzten Zeit beobachtet man Tendenzen in der

Arbeit des amerikanischen Marinegeneralstabs
und - auch des Washingtoner Staatsdepartments
in bezug auf den Pazifik , die sich nur aus dieser

Möglichkeft einer engen Zusammenarbeit zwischen

England und USA bei einem eventuellen Konflikt

km Stillen Ozean erklären lassen . " Noch ist die

Tinte nicht getrocknet auf den Unterschriften un¬

ter dem Gesetz über die Gewährung der Unabhän¬

gigkeit an die Philippinen , und schon setzt sich eine

einflußreiche Senatorengruppe in Washington
in scharfe Opposition gegen den Verzicht auf die

Philippinen . Man spricht plötzlich von der Ver¬

wandlung von Corregidor , der Festung bei

Manila , in ein uneinnehmbares Gibraltar der

Philippinen . Generalmajor Douglas Mac

Arthur , der frühere Chef des Generalstabs
der USA , übernimmt die Ausbildung der philip¬

pinischen Armee zu einer modernen Wehrmacht

auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht . Die

Verwandlung der Philippinen in einen Stütz¬

punkt der amerikanischen Machtpolitik im west¬

lichen Pazifik bekommt ihre richtige Bedeutung
erst im Rahmen des Ausbaues des großen bri¬

tischen „ strategischen Dreiecks " :

Singapore —Hongkong —Port Darwin ( Nord -

Astral ien ) , dem die Philippinen als Flanken¬

deckung dienen sollen . Sehr bezeichnend in diesem

Zusammenhänge ist die Tatsache , daß die Briten ,

die bis jetzt auf Hongkong als strategischen
Stützpunkt wenig Wert gelegt haben — was auch

angesichts der starken japanischen Stellung auf

Formosa und den Pescadores leicht verständlich
war — nunmehr in raschem Tempo mit dem

Ausbau von Hongkong zu einem erstklassigen
maritimen Stützpunkt begonnen haben . Von

anderer Seite , nämlich in gerader Linie von

Hawaii nach Samoa , nähert sich die . amerikanische

Verteidigungslinie der britischen : man beabsich¬

tigt in Washington die völlig verwahrlosten
Johnston - , Kingman - Reef - , Howland - und

Baker - Inseln — alle auf dem Wege von Hawaii

nach Samoa — zunächst in Stützpunkte für den

Flugverkehr zu verwandeln . Aber damit schließt
sich der amerikanische Gürtel der Stützpunkte
direkt an den britischen an , der von Samoa über
die Tonga - und Kermadec - Jnseln » ach Neu -

Seeland führt . Die europäischen Politiker täten

gut , wenn sie diese außerordentlich interessanten

Entwicklungen beachten würden .

la in an der Spitze . Die neue Regierung
wird sich ausschließlich auf die konservative Mehr -

heft stützen und , wie es verlautet , eine „ Realpoli¬
tik " führm . Man erwartet in diesem Zusammen¬

hänge den Rücktritt nicht nur Baldwins , sondern

auch der beiden Macdonalde , John Simons und

anderer . Dafür werden als Mitglieder des neuen

Kabinetts Winston Churchill , Samuel

Hoare und Austin Chamberlain ge¬
nannt .

London vor der Wahl : Japan oder SSSR ?
Wie man den „ Times " aus Tokio telegraphiert ,
wird in japanischen politischen Kreisen gegenwär¬

tig besonderer Wert auf gute Beziehungen mit

England gelegt . In diesem Sinne ist auch der

neue japanische Botschafter in London , Ioshida ,

instruiert worden . Man wünsche in Tokio sehr ,

daß England verstehen solle , Japan stehe heute
vor der wichtigsten Entscheidung in seiner Ge¬

schichte . Eine A n n ä h e ru n g L on d o n s a n

Moskau würde die japanisch - briti¬
sche Freundschaft stören . Die einfluß¬

reiche Tokioter Zeitung „ Nishi Nishi " schreibt ,
England solle nun wählen : Japan oder die So¬

wjetunion .

Oie Unruhen in Palästina

Angesichts der täglich zunehmenden Spannungen in Palästina hat der englische Oberkommis¬

sar weitere Truppenverstärkungen angefordert . Unser Bild zeigt bewaffnete Polizeikräfte in

den Straßen von Tel Avive .

Henrik Ibsen

Zu seinem 30 . Todestage

Der berühmte norwegische Dichter , der in sein . lt
Dramen eine hervorragende Kritik des Gefell «
schaftslebcns seiner Zeit gibt , ist am 25 . Mai

1906 in Oslo gestorben . Zu seinen bedeutendsten ,
auch heute noch häufig gespielten Werken gehöre «
„ Stützen der Gesellschaft " , „ Nora " , „ Gespen «
ster " , „ Wildente " , " „ Bormersholm " u. a . Am be «

bühmtesten ist aber wohl - fein großes romantisches
- Drama „ Peer Gynt " .

Selbstversorgung von

Arbeitslosen in Amerika
Ein eigenartiges Experiment in Amerika

Seit etwa 3 Jahren ist im Westen der USA

ein eigenartiges Experiment im Gange . Es Han «
dell sich um einen Selbsthilfeversuch von Arbeits «

losen durch Gründung von Produktivgenossenschaf¬
ten . Die Sache begann damit , daß in Kalifor¬
nien eine Anzahl von Arbeitslosen bei den Far «
mern deren unverkäufliche Produkte einsammel «
ten und unter einander verteilten . Dann kam

man auf die Idee , daß man dafür den Farmern
als Gegenleistung . Arbeitskräfte beistellen könnte ,
die sich die Farmer sonst nicht leisten können . All¬

mählich organisierten die Arbeitslosen für ganze
Bezirke sowohl die Arbeitsverteilung als auch die

Einkünfte an Lebensmitteln . In anderen Ge¬
bieten , wie Utah , Washington wurde ein System
von Gutscheinen eingeführt , aber auch hier vollst
sich der Austausch ohne Bargeld . Im Jahre 1933

gab , es bereits etwa 500 solch «, Organisationen ,
die gegen 100 . 000 . Familien erfaßten , davon zwei
Drittel an der " Westküste der . USA .

Als die Ncw - Deal - Politik einsetzte , ging
diese Bewegung stark zurück , ohne jedoch ganz zu
verschwinden . Die NRA hat diese Produktiv -

genossenschaften der Arbeitslosen nicht abgeschafft ,
sondern mit mehreren Millionen Dollar unter¬

stützt , die zur dauernden landwirtschaftlichen Be¬

schäftigung der Arbeitslosen führen sollen ; brach¬
liegende Böden werden zur Selbstversorgung dec

Arbeitslosen angebaut , die Verteilung des Er¬

trages erfolgt nach der geleisteten Arbeit . Zum
Teil sind auch die Genossenschaften auf bestimmte

Erzeugnisse spezialisiert , die sie untereinander

austauschen , z. B. Fische gegen Orangen usw .
" Die Bundesregierung versuchte auch , dieses

genossenschaftliche Prinzip auf die Produktion von

Jndustricartikeln durch Arbeitslose für Eigen¬
bedarf auszudehnen , doch ist dies nicht gelungen ,

zum Teil infolge des Widerstandes der Unterneh¬
mer . Auch die bestehenden Agrargenossenschaften
sind in ihrer Bedeutung nicht zu unterschätzen , be¬

sonders infolge der immer wiederkehrendcn
Schwierigkeiten , den freien Markt zu vermeiden

( nur - unter dieser Voraussetzung wird die Bun «

deshilfe gewährt ) . Immerhin handelt es sich um

einen interessanten zeitweiligen Notbehelf .

Neue Maßnahmen für

die Notstandsgebiete in England

Schatzkanzler Chamberlain hat im Unter¬

haus neue Maßnahmen für die Notstandsgebiete
angekündigt . Es handelt sich diesmal nicht um

Errichtung neuer Jndustriezwecke , sondern um die

Finanzierung kleiner Unternehmungen , die die

Staatskommissäre gleichfalls für nützlich halten .
Das Eigenkapital der neuen Gesellschaft soll eine
Million Pfund betragen , doch soll sie auch größere
Beträge entleihen können . Ihre Funktionsdauer
ist vorläufig mit 10 Jahren festgesetzt . Die Lei¬
tung der Finanzierungsgesellfchast soll größten¬
teils aus ehrenamtlichen Funktionären bestehen
und im Einvernehmen mit dem Schatzamt vor¬

gehen .

Neues Arbeitsgesetz in Neuseeland

Das Parlament von Neuseeland hat ein
. neues Gesetz über Schlichtung und Arbeitsgerichts¬
barkeft angenommen , das folgende wichtige Be¬

stimmungen enthält : 1. Zwangsschlichtung bei

Arbeitsstreitigkeiten . 2. Verpflichtung für die

Arbeitsgerichte , eine 40 - Stundenwoche in allen

^Industrien , in denen nicht besondere " Gründe der
Unabwendbarkeit vorliegen , zu . erklären . - 3.

Zwangsmitgliedschaft bei den Gewerkschaften .
4. Festsetzung eines Mindestlohnes für Arbeiter
mit Familie . — Für Büros wird eine Höchst¬
arbeitszeit von 44 Wochcnstundcn festgesetzt .
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Eingesendct .

Zehn Jahre Zahnambulatorium de -
BKVA Gablonz a . N .

Das Zahnambulatorium der BKVA Gablonz
a N. wurde im März 1928 eröffnet und blickt somit
auf eine 10jährige Tätigkeit zurück . Im Laufe der
Zeit würde es immer mehr ausgebaut , so dah derzeit
4 Behandlungsstühle in Gablonz a. N. und 2 in
Tannwald flehen .

Zur Verarbeitung gelangt nur Heftes Material ,
d*e bestehende Einrichtung wird ständig ergänzt und
d,n Anforderungen der modernen Zahnheilpflege
angepaßt , Aas Personal - besteht aus bewährten

Kräften , die alle den besten Willen und die Fähigkeit
haben , - nur solide und gute Arbeit zu leistem

lieber die gewaltigen Leistungen in den ver¬

flossenen Zähren 1928 bis 1935 gttst nachstehende
Aufstellung , welche nur die wichtigsten Arbeiten ent¬

hält , Aufschluß :

Zahnextrakttonen , , e • 64 . 875

Wurzelbehandlungen » a 8 • 29 . 301

Plomben . . . . ch 114 . 584

Zahnsteinentfernungen a a • 18 . 562

Operattonen . . , • ■ ■ 516

Zahnprothesen etc . , a • 0 10 . 634

Verarbeitete Zähne . , a • ■ 70 . 788

Goldklammern . , , a a a 8 . 457

Goldkronen . . , , a o • 2 . 676

Brückenglieder . , • • • 3 . 903

Andere Goldarbeiten , ■ 1 . 697

Gewicht der angefertigten Gold «

Prothesen . . 14 Kg.

Die großen Leistungen in der Zahnpflege , die
in der Hauptsache freiwillige , über das Ausmaß der

gesetzlichen Pflichtleistungen hinausgehende Leistun¬

gen der Krankenversicherung darstellen , waren ohne

besondere Belastung der Versicherten und der Anstalt

nur . durch das eigene Ambulatorium möglich .

Tie Zahnextraktionen , Wurzelbehandlungen ,

Zahnfteinentfernungen , Operationen erhielten die

Versicherten vollkommen kostenlos , für Plomben ist
ein Regiekostenbeitrag von Kä 10 . —, für gewöhnliche

Prothesen ein solcher von Kc 12 . — pro Zahn fest -

gesetzr.
Von diesen geringen Regiekosten übernimmt die

Anstalt noch 33 %, wenn der Versicherte in den lctz -

. ten 18 Monaten 12 Monate , 50 %, wenn der Ver¬

sicherte in den letzten 6 Jahren 5 Jahre , 1009b ,
wenn der Versicherte in den letzten 12 Jahren
10 Jahre versichert war . Die Kosten der Gold¬

arbeiten sind ebenfalls niedrig gehalten .

Das Anchulatorium hat sich im Laufe der

Jahre erfolgreich durchgesetzt und wird in immer

stärkerem Matze in Anspruch genommen . Bon den

86. 292 , welche das Ambulatorium in den verfloße¬
nen 10 Jahren aufgesucht haben , entfallen auf das

Jahr 1935 allein 7497 Personen .

ES ist heutzutage einwandfrei nachgewiesen , daß
ein gesunder oder m Ordnung gebrachtes Gebiß auf
den ganzen Organismus einen großen Einfluß hat .

Schlechte und gangränöse Zähne beeinträchtigen nicht

bloß den Verdauungstrakt , also insbesondere das

ganze Magen - und Darmsystem , sondern sind oft¬

mals die Hauptursache auch von rheumatischen Er¬

krankungen .

Obwohl in den letzten Jahren , nicht zuletzt durch
- die günstigen Bedingungen für die Versicherten , in

dem Zahnambulatorium immer mehr die Erkenntnis

der Wichtigkeit einer entsprechenden Zahnbehandlung
auch in den breiten Schichten der Arbeiterschaft Platz

greift , muß doch immer wieder festgestellt werden ,

daß manche Versicherte der täglichen Zahnpflege zu

wenig Augenmerk zuwenden und die Zahnbehand¬
lung viel zu spät , in der Regel erst dann , wenn der

Zahn bereits schmerzt und die Krankheit schon allzu¬

weit vorgeschritten ist , aufnehmen .

Vom medizinischen Gesichtspunkte erfordert em

gesundes oder in Ordnung gebrachtes Gebiß periodi¬

sche Untersuchungen , die möglichst jedes Vierteljahr

vorgenommen werden sollen , damit auftretende klei¬

nere Schäden rechtzeitig erkannt und behoben werden

können . 3473

„ Das passiert mir sobald nicht wieder ! . .

Flugtag erst am 7. Juni

Der Prager Armeeflugtag wurde von den

Veranstaltern definitiv auf Sonntag , den 7. Juni ,

verlegt . Bon dem bereits festgesetzten Datum des

28 . Mai kam man wieder ab , da an einem

Wochentag — wenn es auch der Präsidenten -

Geburtstag ist — denn doch ein großer Teil der

erwartete »! Zuschauermassen an der Teilnahme

verhindert gewesen wäre . Am Samstag wohnten
über 20 . 000 Prager Schüler der General¬

probe des Flugtages bei . Das Programm
mußte wegen des schlechten Wetters gekürzt wer¬

den . Es wurden Proben individueller Akrobatik

auf einem Jagdflugzeug und Flüge auf einem

Autogiro vorgeführt ; ferner wurde eine Maschine
vom Eodboden aus radiotelegraphisch gesteuert .
Das größte Interesse weckten Loopings von drei

mittels Gummiseilen aneinander befestigten

Maschinen und ein Bombardierungsanflug auf
dem Flughafen .

An der Truppenparade , die Donnerstag vor¬
mittags aus Anlaß des Präsidenten - Geburtstages im
Masarykstadion am Strahov stattfindet , nehmen die

Infanterie - und Artillerieformationen der Prager
Garnison , die beiden Flugzeugabwehr - Artillerie¬
regimenter , das Dragonerregimcnt Nr . 1, das In «
struktionsbataillon und . ein Tankbataillon teil . Kom¬
mandant der Truppen ist der Prager Divisionär Ge¬
neral Vie st . Die Ankunft des Präsidenten der "Re¬
publik ist für 9 Uhr früh angesetzt . Nach der Defi¬
lierung der Truppen , die von der Burgwache eröff¬
net wird , findet auch eine Defilierung der Flieger
statt .

Ter Magistrat der Hauptstadt Prag . Gesund -
heitsreferat , macht in Anbetracht der ständigen Be¬

schwerden über das freie Umherlaufen von Katzen in
den Gärten und Parks und das Abfangen von Vö¬

geln durch diese Tiere neuerdings und entschieden

Quartiere gesucht I
Nach dem Rcichsjugendtag , am 2 . Juni ,

kommen etwa . 50 dänische und schwedische

Jugendgenoffen nach Prag . Wir benötigen

für sie Privatquartiere , und zwar für drei

Nächte . Die Genoffcn und Genossinnen , die

die Möglichkeit haben , einen skandinavischen

Gast zu beherbergen , werden gebeten , dies

im Parteiheim , Rärodni 4, schriftlich oder

telephonisch ( Rr . 48369 ) zu melden .

auf die Bestimmung aufmerksam , derzufolae der Be¬
sitzer von Katzen diese außerhalb seiner Wohnung
bloß in abgeschloffenen Lagerräumen , auf abgeschlos¬
senen Böden oder Kellern und Höfen halten und sie
nirgendwo anders frei umherlaufen lassen darf . Für
die Katze ist verantwortlich und auch strafbar nicht

bloß ihr Inhaber , sondern auch ihr Betreuer und

Halter ( eventuell bloß vorübergehend ) . Jestgestellte
Üeberschreitungen werden mit einer Strafe bis zu
200 Kc bestraft . — Leicht haben es also in Prag
weder die Katzen noch ihre „ Betreuer " .

Die Sonntagsraufereien . In der Nacht auf

Sonntag entstand in einem Gasthaus in Holleschowitz

aus unbekannter Ursache eine Rauferei , an der sich

bald sämtliche Gäste beteiligten und in deren Ver¬

lauf der 22jährige Automontcur Josef Sladky aus

Lieben vom 40jährigen Milchhändler Cenek Koci mit

einem Seffel über den Kopf geschlagen wurde , . so daß

er bewußtlos zusammenbrach . Er wurde auf die

Klinik Jirasek gebracht , das Verfahren eingeleitet . —

In der gleichen Nacht , gegen 3 Uhr früh , begannen

vor einem Wirtshaus in der Rokycangaffe in Prag I

der 21jährige beschäftigungslose Arbeiter Anton

Kvicala , der 38jährige Portier Gustav Bala , der

33jährige beschäftigungslose Arbeiter Viktor Thkal

und der 23jährige beschäftigungslose Schlaffer Frie¬

drich Krejki , alle aus Zijkov , zu raufen , wobei der

Letztgenannte von ejnem der Beteiligten mit einem

Taschenmesser in den Unterleib gestochen wurde . Er

wurde auf die Klinik Schlaffer gebracht , doch stellte

sich die Verletzung als leicht heraus . Die Täter lie¬

fen unterdeffen davon ; Kvicala und Thkal wurden

einige Stünden später in ihren Wohnungen verhaf ¬

tet , leugnen aber , Krejki gestochen zu haben . Nach

dem vierten Raufbold , Bala , wird noch gesucht .

Aufspringen auch für Dritte gefährlich . Der

42jährige Schuster Franz Purnoch aus Prag XII

fuhr gestern in einem Motorwagen der 3er - iLinie

durch die Belehradska , als plötzlich eine unbekannte

Frau m den fahrenden Wagen sprang . Ter Lenker

bremste scharf , um einem Unfall vorzubeugen , doch

führte er eben dadurch einen andern herbei ; Purnoch

nämlich stürzte durch den plötzlichen Ruck ans dem

Wagen und zog sich eine tiefe Rißwunde am Scheitel

zu . Er wurde auf die Klinik Jirasek gebracht .

Nochmals 96 Henlelnklagen
Kostspielige prozessuale Schikanen

Prag , ( rb . ) Die „ PraZskk Noviny " be¬

richteten seinerzeit , kurz nach den Maiwahlen , über
die bekannte Versammlung der SdP - Funktionäre
vor dem „ Stammesführer " Henlein in der Egerer
„ Heldenhalle " unter dem Titel „ Konrad Henlein
nimmt den Eid seiner Abgeordneten und Senatoren

entgegen " . Herr Henlein sandte natürlich eine Be¬

richtigung , die von den „ Prazske Noviny " auch ab¬

druckt wurde . Damit gab sichHenlein aber nicht zufrie¬
den , sondern überreichte trotz der Berichtigung gegen
dtn verantwortlichen Redakteur Franz Heller
die Klage . Mit Henlein klagten sämtliche SdP -

Abgeordneten , Senatoren und Landesvertreter , die

damals zugegen gewesen waren , und zwar jeder

für sich, . so daß insgesamt 96 Klagen eingebracht
wurden . ( Die gleiche schikanöse Methode wurde be¬

kanntlich gegen die „ Rannt noviny " angewen -

det , worüber wir bereits berichtet haben . ) Die 96

Klagen wurden indessen in beiden Fällen zu einem

einheitlichen Verfahren vereinigt . Gestern verhan¬
delte nun der Pressesenat Jllner über die Klage

gegen die „ P r az s k e N ov in y" . Der Vergleichs¬
richter hatte seinerzeit bei der Vergleichstagfahrt die

veröffentlichte Berichtigung für eine angemes¬
sene Genugtuung erklärt . Die Kläger zogen
es trotzdem vor , in dem Prozeß fortzufahren . Nach

durchgeführter Verhandlung fällte der Pressesenat
das Urteil , durch welches der geklagte Redakteur

! zwar schuldig erkannt , von der Verhängung
einer Strafe aber abgesehen wurde ,
da er rechtzeitig angemeffene Genugtuung geleistet

hat . Die Kläger haben das Recht , das Urteil in der

„ Z e i t " und in der „ R u n d s ch a u " zu veröffent¬

lichen . Daß sie ihre , sicher nicht unbeträchtlichen
Bertretungskosten selbstbezahlen müssen , wird

wohl bescheiden verschwiegen werden .

Seit zwanzig Jahren keinen

Frühling in Freiheit !

Prag , ( rb . ) . dem Angeklagten fielen
wieder die Allerärmsten zum Opfer . . . " Mit

diesen Worten charakterisiert die Anklage die krimi¬

nelle Tätigkeit des 53jährigen Oskar Somola .

Dieser , ein ehemaliger Privatbeamter , hat sich tat¬

sächlich ein äußerst verwerfliches , verbrecherisches
Metier ausgesucht . An der Peripherie , vor allem in

den Rotkolonien , gibt es eine Menge armer Teufel ,
die für ein paar Kronen billiges Nachtquartier bieten .
Es gibt auch noch gutherzige Menschen , die trotz
eigener Not unterstandslosen Leuten umsonst einen

Unterschlupf für die Nacht gewähren . Bei solchen
Quartiergebern wußte sich der Angeklagte ein Nacht¬
lager zu erbetteln und verschwand dann , indem er

mitnahm , was ihm in die Hände fiel , Die Beute
war ärmlich genug . Billige Ringe , Uhren , kleine

Geldbeträge oder Sparbücher ( eines von ihnen lau¬
tete auf 5 XL! ) . Acht solcher Fälle zählt die An¬

klage auf , nebst anderen Diebstählen und Betrü¬

gereien .
Angesichts der dreizehn schwerenVor -

st r a f e n des Angeklagten verurteilte ihn der Straf¬
senat Nebuska zu einem Jahr schweren
und verschärften Kerkers . Nach der Ur¬

teilsverkündigung ergab sich ein eigenartiger Zwi¬
schenfall . Der Verurteilte bat nämlich inständigst
um Straf a u f s ch u b, mit der Begründung , er
habe seit zwanzig Jahrenkeinen Früh ,
ling mehr in der Freiheit erleben
können , weil er stets im Kriminal gesessen fei .
Staatsanwalt Dr . Neureiter bemerkte ironisch ,
daß der in diesem Punkt so empfindsame und in jeder

Willi Nowak
50 - Jahr - Ausstellung im „ Manes “

Willi Nowak , als der bedeutendste deut¬

sche Maler der Republik auch über di « Grenzen der

Landes hinaus anerkannt , wurde 1886 in Mnlzek
am Brdywald geboren . Von 1903 bis 1906 studierte
er an der Prager Kunstakademie . Seit 1909 hat er

sich fast zwei Jahrzehnte lang im Auslande aufge¬

halten , bis er 1928 als Professor an die Prager
Akademie berufen wurde . . Aus Anlaß feines 50 . Ge¬

burtstages in diesem Jahre veranstaltet der „ Mä -
nes " jetzt eine Ausstellung seiner Bilder , und zwar

fast nur der Bilder aus seiner Prager Zeit , aus den

Jahren der Anfang » und denen der Dkeisterschaft ;
die AuSlandrjahre sind nur durch Beispiele vertre¬

ten .
So hängen die Weicke zweier zettlich getrennter

Lebensabschnitte beieinander , und der Vergleich ist

interessant und fesselnd . Die künstlerische Richtung ist

von vornherein gegeben und so «ndgülttg , daß die

Motive der frühen Bilder in den späteren Jahren

fast alle wiederkehren . Es gibt von einigen sogar drei

und vier Fassungen ; die Szene des Bildes „ Früh¬

stück " z. B. hat Nowak immer wieder aufgegriffen :

1908 , 1910 , . 1928 , 1935 . Aber keine der vier Fas¬

sungen ist eine Kopie der früheren ; es sind vier Sta¬
dien einer ganz gradlinigen Entwicklung . Anfangs
sitzen die Farben pastös und kompakt auf der Fläche
und sie liegen in der begrenzten Skala einet erdigen ,
fast aschigen Graubrauns . Allmählich aber lichten sie
sich auf , werden lockerer , wenn zunächst auch noch
freskenhaft stumpf , und dann beginnen sie von innen
heraus sanft zu leuchten , als seien sie von einem
inneren Licht erhellt , bis sie schließlich selbst Licht

spenden und leicht , schimmernd , gleichsam opalisie¬
rend sich klären und verklären . Vielfach wird diele

Entwicklung am gleichen Motiv ersichtlich . Die Elbe -

landschaftest aus der Leitmeritzer und Melniker Ge¬

gend , die Landschaft mtt dem früchtettagenden Baum
im Mittelpunkt , das Badeidyll wiedehollen die glei¬
chen Motive in fast demselben Bildaufbau , in ganz
ähnlicher Gruppierung , aber in immer reicherer , ge¬
lösterer Farbigkeit , die die Szenerie ins Arkadische
entrückt , fast möchte man angesichts der Badeszene
sagen : ins Paradiesische , dem diese anmutigen Land¬

schaften zu entstammen scheinen . Da ist die Moldau¬

landschaft von Podbaba , eine Szenerie , die allen , die
dort ihren sommerlich- sonntäglichen Badeplatz haben ,
al » Vorstellung jederzeit gegenwärtig ist : die zwei¬
armige Strömung der Moldau mit der grünen Jn -
jeispitze dazwischen , die Baumkuliffen von Troja , der

Sobald da * heiße Wetter einsetzt ,
soll der Küchenzettel reichlich von

Frischgemüse Gebrauch machen . Wie
immer die Zubereitung erfolgt , nie
»oll dabei SANA Milchmargarine
fehlen , denn sie gibt den Speisen
nicht nur höheren Nährwert , sondern
auch ausgezeichneten Geschmack .

anderen Hinsicht absolut skrupellose Verurteilte sein «
Sehnsucht werd « bis zum nächsten Frühjahr zügeln
müssen . Und dabei blieb es .

Fine geheime Verhandlung
Prag , ( rb . ) Tie dritte Schwurgerichtsperiode

dieses Jahres wurde eingeleitet durch eine ge¬
heime Verhandlung . Vor dem Schwurge¬
richt unter Vorsitz des Kreisgerichtsvizepräsidenten
Charypar war wegen des Verbrechens der

Notzucht der 32jährige Schuhmacher Anton
Komis aus Schlau angeklagt . Der Angeklagte
hat durch längere Zeit ein verbotenes intimes Ver¬

hältnis mit seiner heute 13jährigen Stieftocher un¬

terhalten , die seine Frau in die Ehe mitgebracht
hatte . Die Zeuginnen hatten sick) zur Verhandlung
nicht eingefunden . Ter Angeklagte wurde zu v i e r -

zehn Monaten schweren Kerkers verur¬
teilt .

Sparta — Ligameister
In die Division : Saaz , Teplitz , Kolin
und DFC oder Mor . Slavia

Die letzte Ligarunde brachte schon die endgültige
Entscheidung über den neuen Meister und die Mitro -
pacupkandidaten sowie drei Absteigende . Sparta ,
welche am Samstag auf eigenem Platz den S K
Pilsen mit 8 : 0 ( 4 : 0 ) schlug , kommt nun wieder
einmal zum Meistertitel , da ihr Widersacher S l a -
v i a am Sonnrag in P r o ß n i tz gegen den dortigen
SK mit 0 : 1 ( 0 : 0 ) verlor .

Bon den übrigen — also außer Saaz und Kolin
— Abstiegskandidaten hat der T e p l i tz e r F K m
Brünn in einem reichlich harten „ Spiel " g : geu
Mor . Slavia mit 0 : 1 ( 0 : 0 ) verloren und ist
nun der Dritte im Bunde . Ta aber vier Vereine ab¬
steigen , liegt die Frage immer noch zwischen DFC
Prag und Mor . Slavia .

DFC , der auf eigenem Platz gegen AFK
Kolin wohl 2: 1. ( 1 : 1 ) gewann , berechtigt nach
diesem Spiel nicht zu der Hoffnung , daß er fernen
Aufenthalt in der Liga wird verlängern können . Von
solchen „ Stürmern ohne Energie " , die , wie gegen
Kolin nach der Pause , ihre Ueberlegenheit nickst in
Tore auszudrücken vermögen , wird man schwerlich
einen Umschwung zum Besseren im letzten entschei¬
denden Spiel gegen Proßnitz erwarten dürfen . Denn
nur ein Sieg sichert die Liga - Existenz ! Die Koliner ,

l »

Hradschin in der Ferne und die Boote und Sand¬
bagger im Vordergrund . Das alles ist auf dem Bilde

vorhanden , alles Oertliche , auch das Zufällige , bleibt

gewahrt , mtd doch erscheint es dem Alltag entrückt in
die Sphäre einer lichten Vision , die aus flimmern¬
dem , prickelndem Licht >unter perlmnttcrfarbcn
schimmerndem Himmel erklärte Gestatt gewinnt . Es
ist ein arkadisches Lichtgestade , und doch bleibt es die
Moldau bei Podbaba mit Sandbaggern und Fischer¬
booten am Ufer . Die Landschaft wird zum heiteren
Inbegriff , zur zeitlosen Verklärung aller dort erleb¬
ten Sommertage . Und so erscheint auf allen Bildern
der Meisterjahre des Künstlers die durchaus ver¬
traute und wiedererkennbare Landschaft ohne jede
wirklichkeitsscheue Idealisierung , lediglich durch den
Zauber der Farben in der Glücksstimmung blau -
durchschimmerter Sommertage erhoben . ES wird

gleichsam die von allen Stimmungstrübungen be¬
freite Idee der Landschaft gegeben . Und das ge¬
schieht an der Schönheit , die auch das ausgezeichnete
Bild der Mutter , die ihrem Kinde beim Aufstellcn
eines Kartenhauses behilflich ist , ohne eine Spur
allegorischer Idealisierung , mtt dem feinen Dufte
der LebenSnähe zu einem Inbegriff mütterlich¬
inniger Zuneigung und kindlichen Gcborgenseins
werden läßt . Id .
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Ein neues Werk des antifaschistischen Dichters :

Jgnazio Stkone

Brot und Wein
Roman aus dem Alltag des faschistischen Italien

Preis geb . Kc 56 . —

Zu beziehen durch dir Zentralstelle

für das Bildungswescn , Prag XU . , Slezska 13 .

angefeuert durch von interessierter Seite in Aussicht

gestellte Prämien im Falle ihres Sieges , tämpflen ,
hieben dabei auch über die Schnur und machten es

ihren Gegnern schwer , mir heilen Knochen über die

Zeit zu kommen .
Z i d e n i c e erkämpfte sich in Pilsen gegen

Viktoria einen 2 : 0 ( 2 : 0 ) - Sieg und damit die

Teilnahme am Mitropacup . Die Brünner hatten
das bessere Team , während bei Viktoria der Angriff
der schwächste Mannschaflsteil war .

In Preßburg gewann der CSK über SK

Nachod glücklich mit 3 : 0 ( 2 : 0 ) und entrückte da¬

durch endgültig der Gefahr des Abstiegs .
Ter SK K l a d n o gewann in Saaz gegen

den DSV , in dessen Mannschaft sich nun immer mehr

echte Saazer einfinden , mit 5. : 1 ( 4: 1) . Kladno ,

dessen Leistungen nicht immer ligamäßig waren , ist

es damit doch noch gelungen , seinen Verbleib in der

Liga zu sichern .

Oie Schlußrunden
in den Divisionen

In der mittelböhmischen Division ging
es ohne weitere Ueberraschungen ab . Am Samstag

gewann der Meister Viktoria Zizkov gegen Nuscljty
SK 8 : 4 und SK Nusle schlug Rapid 5: 1. Am Sonn¬

tag gab es folgende Ergebnisse : Viktoria Nusle gegen
Slavoj VIII 3: 2, Union Zizkov gegen Cechie Kar¬

lin 2 : 2 ( 2: 0) , Sparta Kladno gegen CAFC 4: 2,

Tpärra Kosir gegen Lissa 3: 2, abgebrochen . Ab¬

stiegskandidaten sind CAFC und Lissa .

Königgrätz ging als Sieger der Division Böh¬
men - Land hervor , obzwar es in Karlsbad gegen
Slavia mit 0 : 1 verlor ; aber auch CSK B. - Budweis

wurde überraschend von Kopist ») mit 2 : 3 geschlagen .
Weitere Ergebnisse : Jungbunzlauer SK gegen AFK

Pardubitz 3: 2, Polaban Aimburg gegen Rakonitz 3: 1,
SK Pardubitz gegen Petrin 1: 1. Absteigende sind

AFK Pardubitz und Snöhaki Taus .
Tie Division Mähren - Schlesien ermit¬

telt » als ihren Meister Baka Zlin . Die letzten Spiele

brachten insoferne Ueberraschungen , als von sechs

Begegnungen drei unentschieden endeten . Die Er¬

gebnisse : Baka Zlin gegen Olmütz 1 : 1 ( 0 : 1) ,

Schles . - Ostrau gegen Polonia Karwin 0: 0, Pterau

gegen Zabovkesky 3: 0, Moravia Brünn gegen

Ostrauer Slavia 0: 2, Han . Slavia gegen Slovap

M. - Oskrau 1 : 1 ( 0 : 1) , Freiftadt gegen Kral .

Pole 4: 2.
In der slowakischen Division kämpfen

noch Filakovo und Rusj Uzhorod um den Meistertitel .
Um den Aufstieg in die Liga tperden folgende

Verein « kämpfen : SK M. - Schönberg , Viktoria

Zizkov , Königgrätz , Baka Zlin und der noch zu er¬

mittelnde Dteister der Slowakei " . Tas Qualifika¬
tionsturnier beginnt am 14 Juiti und soll am 16 .

August beendet sein .
Engländer auf den Kontinent . In Belgrad

schlug Beogradski SK mit 3 : 2 ( 2 : 1 ) den FC Liver¬

pool ! — Nürnberg : Everton gegen Team 1: 1.

Im Nordwestgau des DFB wehrt sich der 3.

Bezirk gegen die vom Gautag verfügte Auflösung der

Bezirke und unterstellt sich nur dem TFV - Borstand
und verweigert in einem Schreiben die Anerkennung
der neuen Nordwestgauleitung .

Devisen - Schiebereien deutschbürgerlicher Klubs .

Wie das „ Montagsblatt " berichtet , sind in Westböh¬

men bei bürgerlichen Fußballklubs plötzlich Devisen¬
kontrollen durchgeführt worden . Es wurden die

Bücher der merkwürdigerweise nicht genannten Ver¬

eine nach jenen Beträgen kontrolliert , welche an aus¬

ländische Spieler und an Auslandsvereinen veraus¬

gabt wurden . Wie das Blatt mitteilt , sollen bereits

einige Vereine sowie Funktionäre mit hohen Geld¬

strafen belegt worden sein .

Sonstige Fußdallergedniffr . B. - Budweis :

TFC gegen ESK ( Amateure ) 2: 0. :— Oberleu¬

te n s d o rf : Sportbrüder Schreckcnstein gegen DFK

Koinotau i : Ö; die Sieger wurden Nordwestgaumei -
ster . : — Bodenbach : SpVg gegen Dresdensia

Dresden 4: 0. — B. - Leipa : DSV gegen DFK

Reichenberg 6: 4. — Gablonz : BSK gegen

Warnsdorfer FK 2: 1. — M. - Schonberg : SK

gegen DSK Teichen 4: 1. — Budapest : Ujpest

gegen Soroksar 2: 1, Phöbus gegen Ferencvaros 2: 0.

— Klausenburg : Hungaria gegen Universitea

Cluj 5: 2. — Wien : Flor . AC gegen Rapid 3: 2,

Austria gegen Vienna 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Sportklub gege »»
Liberias 1: 1 ( 1 : 1 ) , Hakoab gegen Wacker 2 : 2 ( 1: 1) .

Admira ist Meister und WRC steigt ab . — Linz :

Oberösterreich gegen Riederösterreich 2: 0. — Bu -

t a r e st : Rumänien gegen Bulgarien 4 : 1 ( 1 : 1) . —

Basel : Schweiz gegen Belgien 1: 1 ( 1 : 0 ) .

Suchen Sie Gesundheit ?
Quälen Sie Rheumatismus , Gicht ,

Ischias oder Frauenleiden ?

Wollen Sie in Ruhe schön und

billig Ihren Urlaub verbringen ?

Besuchen Sie

Bad BohdaneH
Wir sind billig bei erstklassiger

Einrichtung , Bedienung und Pflege .

Ihre Gesundheit und Erholung

wartet auf Sie in BOHDANEÖ

34 « Saison vom 2. Mai bis 30. September

Ter Masaryk - Marathonlauf wurde auf der ,
42 . 2 Kilometer langen Strecke Lana —Prag durch - 1
geführt und von Sulc ( Sparta Prag ) in 2 : 50 : 10 . 6
Std . vor Rehak <Einheitsverband ) 2 : 51 : 25 gewon¬
nen . In der Kategorie der Soldaten , siegle Koci

( Art . - Reg . 151 ) in 2 : 51 : 21 . 7 Std .

Neuer Frauen - Weltrrkord im Schwimmen . In
Rotterdam erzielte Hollands Frauenstaffel über
4X100 Meter Freistil in 4 : 32 . 8 Min . einen neuen
Weltrekord .

30 Verletzte bei einem Straßenradrennen . Auf
der 148 Kilometer langen Strecke Prag —Jungbunz -
lau —Nimburg —Podiebrad —Kolin —Rotkosteletz —-
Prag wurde am Sonntag ein Radrennen der Bür¬

gerlichen ausgetragen , wobei zum Teil infolge der

vom Regen glatten Straße , zum Teil aber auch bei

11Überholungen rund 30 Fahrer durch Stürze sich in

der Mehrzahl leichte Verletzungen zuzogen . Das

Rennen gewann bei den Senioren Krystufek ( Nusle -

Pankrac ) in 4 : 28 : 25 . 2 Std . , während bei den Ju -
nioren Knothe ( Warnsdorf ) in 4 : 31 : 23 Std . siegte .

Geschäftssport mit Politik . Die CsUBA. , der

tschechoslowakische Verband der Prosessionaldoxer , be¬

schloß , daß die ihm angehörenden Boxer tschechoslo¬

wakische Manager haben müssen . Im Auslande hat

diese Verordnung ziemliche Verwunderung hervorg : -

rufen , da für sie keine sportlichen Gründe

vorhanden seien . Tie im Auslande befindlichen

tschechoslowakischen Boxer sollen nun nach dem Ver¬

bandsbeschluß neben ihren Manager noch einen be¬

zahlen , der für sie eigentlich gar nichts leistet . Einer

dieser Boxer , der sich nicht dazu bereit erklärte , wurde

schon gesperrt .

! Kunst und WUaen

Gesinnungstheater
Die Truppe 36

Die Truppe 36 ist nun , nach triumphalem Zug

durch die sudetcndeutsche Arbeiterprovinz , nach Prag

gekommen und hat hier ( gestern in der „ Urania " )

auch uns erkennen lassen , worauf ihr großer , lücken¬

loser Erfolg — wir haben seiner bereits wiederholt

Erwähnung getan — beruht . Unseres Erachtens ist
da dreierlei anzusühren . Zum ersten die Tatsache ,

daß alles , was dieses Kollektiv stinger Schauspieler

spricht oder mimt oder tanzt , stärkster sozialistisch¬
revolutionärer Gesinnung entspringt ; zum zweiten
der Umstand , daß Empfinden und Denken der Spie¬
ler mit dem Inhalt des von ihnen Reproduzierten

sich fühlbar deckt , so daß das Echo aus einem Publi¬

kum , das gleichfalls Fleisch von solchem Fleische ist ,

natürlich stark sein muß . Und zum Dritten verfügt

diese Truppe zum Teil über echte Künstlernaturen ,

eindrucksame darstellerische Persönlichkeiten . Auf sol¬

che Weise vereinigen sich die Disharmonien einer

cigentumssanatischen , korruptionstriefenden , verloge¬

nen' , betrügerischen , gistgasgeschwängerten und bom¬

benwerfenden Welt zur Harmonie dramatisierter

Anklage in der Welt der Bühne . Vor solchem Unter¬

nehmen , geradlinig , konsequent und mutig , ist auf

alle Fälle der Hut zu ziehen . Wie weit blecht da —

was die Gesinnung und die Tapferkeit ihres Be¬

kenntnisses anlangt — etwa die „Pfeifermühle " zu¬

rück ! Da gibt es nichts , das nicht beim richtigen Na¬

men genannt würde . Und selbst dort , wo der ^Zen¬
sor dem Künstler wie dem Publikum über die Achsel

schaut , läßt es die Truppe 36 so wenig an Deutlich¬

keit fehlen , daß jedermann sofort adolfisch zu Mute

wird . In dieser klaren proletarisch - revolutionären ,
antifaschistischen , den Krietz auf das leidenschaftlichste

bekämpfenden Gesinnung liegt Wert und Ver¬

dienst dieses Theaters , das doch in solcher Gestalt für

unser sudetendeutsches Land « rwas durchaus Neues

darstellt . Und weil es neu ist , ein erster Versuch , kann

es selbstverständlich im Künstlerischen auch noch nichts

Vollkommenes sein . Es scheint mir aber auch , als

könnte solches Gesinnungsrbeater 36 — abgesehen von

den Schwierigkeiten des Anfangs — schon deshalb

nicht allen Erfordernisicn der Dichtkunst , der lyri¬

schen wie der dramatischen , der balladesken satiri¬

schen , anklagenden und spottenden , entsprechen , weil

unsere Zeit noch gar nicht die schaffenden

Küiisller hervorbrachte , die das Gesicht und die Seele

dieses Jahrhunderts und gar dieses Jahrzehnts gran¬

dios nachzuzeichnen imstande wären . Die Brecht und

Mehring setzten das Gehirn und das Borstellungs -

I vermögen Gleichgerichteter in Bewegung ; aber mit

! Macht ans Herz zu rühren — was doch die höchste

I Aufgabe aller Dichtkunst ist — das vermögen sie nur

selten . Es wär gestern abends recht bezeichnend , wie

kilometerweit Heinrich Heine alle hinter sich

ließ , die da vor ihm zitiert wurden . „ Denk ich an

Deutschland in der Rächt . . . " — als BasaHoch -

mann diese Verse sprach , sie zutiefst miterlebend ,
weil eben Heine ein großer Dichter ( und Hochmann

ein ausgezeichneter Sprecher ) ist — hatte zumindest

der erste Teil des Abends seinen bedeutendsten

Augenblick erreicht . Dies tat sich da auch in der tiefen

Ergriffenheit des Auditoriums und im großen Bei¬

fall kund , der übrigens allen Mitwirkenden bei jedem

Abschnitt auf das herzlichste gespendet wurde . Zwei¬
fellos hatten alle den Eindruck , einer überaus inter -

essanlen Veranstaltung beigewohnt zu haben .
L. G.

Symbiose auf der Bühne

Cech a Nemec

„ Der Klub der tschechischen und deutschen
Bühnenangchörigen " hat mit Rührigkeit nun erst¬
mals von der Szene selbst Besitz ergriffen ; in einer

Veranstaltung , die in allen wesentlichen Punkten
als hocherfreulich zu bezeichnen ist . In einer Sams -

tag - Rachtvorstellung - im Ständetheater , in

Anwesenheit des Präsidenten der Republik ,
und vor einem deutschen und tschechischen Publikum
wurde das mehr als hundertjährig « Lustspiel „Cech
a Nömec " gespielt , symbolhaft sowohl dadurch , daß
damit zum ersten Male seit sechzehn Jahren in die¬

sem Hause wieder auch das deutsche Wort erklang ,
als auch durch den Inhalt des Spiels , das ein Stück
naiven altböhmischen Dorflebens zweisprachig spie¬

gelt und die schlichte Lehre vermittelt , daß die
Kenntnis der anderen Sprache das Verständnis für

das andere Denken und Fühlen erleichtert und daß
Menschen guten Willens über alle Sprachschwierig¬
keiten hintyeg zueinander zu finden vermögen . In
der Zeit I . N. Stkpäneks , des Autors , war man noch
nicht so weit , das Bedürfnis nach menschlicher
Gleichberechtigung zwischen Deutschen und Tschechen
auch auf den Juden auszudehnen , der in dieser Ko¬
mödie als minderwertiger , geringgeschätzter Mensch

schlecht wegkommt : Aber angesichts des Ranenwahns

unserer Zeit wirkt Stöpäncks Behandlung seines

Juden Aron geradezu fortschrittlich ; zudem hat die

Regie Vaclav Vhdras und die Darstellung des

Juden durch WälterTaub durch völlige Schwe¬

relosigkeit diese Figur fast allen peinlichen Bei¬

geschmacks entkleidet , wie denn überhaupt dieser Auf¬

führung grazilste , fast shakespearisch - nestroysche
Leichtigkeit nachzurühmcn ist . Nicht zuletzt durch die

spielerisch - gefällige Musik , die Otakar Jer emiäs
und Fritz Rieger , aus dem Volkslied schöpfend ,
beisteuerten . Das Ergötzlichste des Abends : Vy -
d r a vym Närodni divadlo in der deutschen Haupt¬
rolle des Stückes ; nicht nur ein verflixt - lustiger Kerl ,
sondern eine überraschende , perfekte sprachliche Lei¬

stung in einem österreichischen Nrdialekt , dem man

aber auch nicht eine Spur slavischen Akzents an¬
merkte . Und ebenso dürften die Tschechen Herrn Dr .

Anton Schmerzenreich vom Prager Deutschen

Theater sprachlich durchaus , voll genommen haben .

Diesen beiden großen Leistungen reihten sich , außer
dem schon erwähnten Walter Taub , die Damen Stcp -

nikkovä, - Svobodovä und Carpentier die Herren Va¬

verka . Vojta , Deyl und Hans Götz ( in einer hinzu¬
geschriebenen kleinen Episode ) ambitioniert . und wir¬

kungsvoll an . Der ganze Abend war vorbildlich in

seiner innerlich empfundenen und durch Leistung
und Zusammenarbeit erhöhten Harmonie ; «in Akkord

aus Ernst ( die Ansprachen Dr . E. Konrädas und

Fritz Balks ) und Heiterkeit, ' geadelt durch den

Staatspräsidenten , der auf das Allerherzlichste ge¬

feiert wurde . Hoffen wir , daß der freundliche Funke ,
der da von der Bühne erglomm , auch für die Bühne
des Lebens nicht völlig verloren geht .

L. G.

Millöckers „ Tubnrry " in der schon bekannten ,

nicht sehr glücklichen Reubearbeikung dürste auch in

der Neuinszenierung , die ihr jetzt durch das Deutsche

Theater zuteil wurde , kaum viel zur Ausfüllung
der Leere beitragen , die man in den „Festspiels -

Wochen ahnt . Am Sonntag lernte man immerhin
in der

'
für Frau Walter einspringenden L i s l

A n d e r . g a st eine Sängerin von Qualitäten ken¬

nen , die keine unserer Operetkendivas in den letzten

Jähren aufzuweisen bcrmochte ; die Andergast stngt

so geschmackvoll und musikalisch und ist übrigens auch
eine so wirkungsvolle Schauspielerin , daß man . über
die erscheinungsmäßigen Diängel für diese Rolle hin¬

wegsehen konnte . Dagegen dürste Ruth Kuthan

die Ansprüche jener befriedigen , die von einer Sou¬
brette nicht mehr als Jugendlichkeit und fesches Tan¬

zen verlangen . Unter den zwei Dutzend Personen ,
die sonst noch die Bühne bevölkerten , machten vor

allem di « Herren Siedler , Padlesak und Grünberg

gme Figur . Stadler als Regisseur und Kotulan als

Bühnenbildner leisteten mit Hilfe her Drehbühne ihr

Bestes . Am Pult saß Herr Rieger , die Tenorpartte

sang Herr Libal . l . g.

Reger - Feier der Deutschen Musikakvdemie .

M a x R e g e r s, des hervorragenden deutschen Ton¬

setzers , 20 . Todestages gedachte die Prager Deutsche

Musikakademie durch eine besondere Konzertauffüh¬

rung . Unter den neueren deutschen Tonsetzern ist

Max Reger einer der bedeutendsten und umstritten¬
sten . Seine Tonkunst , die vor allem durch die außer¬
ordentliche Kunst der Polyphonie und Form gekenn¬

zeichnet ist und ihm den Namen eines modernen Bach
eintrug , wurde lange Zeit nicht anerkannt und bilder

ebenso lange das „ Problem Reger " als ästhetisches
und Stilproblem . Heute har man die Bedeutung
Regers endlich einsehen gelernt und widmet sich der

Pflege seiner Werke mit besonderem Eifer . Das

samsrägige Reger - Konzcrr der Deutt ' chen Musikakade¬
mie erhielt seine besondere Note auch noch dadurch ,
daß nicht die Schüler der Anstalt als Reger - Inter¬
preten auftraten , sondern daß die Professoren selbst
als künstlerische Mittler der Regerschcn Tonkunst und
als Werber für diese tätig waren . Das Programm
des Konzertes enthielt Werke Max Reger ? für Kla¬

viere , Violine und Gesang : Die Jntroduk -
tton , Passacaglia und Fuge opus 96 für zwei Kla¬

viere , die Sonate für Violine und Klavier opus 84 ,
eine Auswahl von Liedern für Gesang und Klavier

sowie vier Klavierstücke aus den „ Silhouetten " opus
53 . Schade , daß nicht auch ein Werk für ensemle -
mäßige Kammermusik geboten wurde , da Reger ge¬
rade für diese Komposstiousgattung ausgezeichnete

Jean Murat und Vera Korennr

in „ Spionagekanzlei Nr . 2" .

WOLLE :

Werke schrieb . Uneingeschränktes Lob gebührt den
ausführenden Professoren der Musikakademie : den
Herren Franz Langer und Eugen K a l i x ( Kla¬
vier ) — ersterem auch als mustergültigen Klavier¬
begleiter —, Frau Else Brömse ( Gesang ) und
Willy Schweyda ( Violine ) . E. I .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Diens¬

tag 7y 2 : Dey erste . Frühlingstag , En - '

semblegastspiel des Theaters in der Josefstadt ,
Abonn . aufgehdbeb . ' —: Mittwoch 7y 2 : Das
Rheingold , Festvorstellung anläßlich des Ge¬
burtstages des Herxn Präsidenten der Republik, C 1.
— Freitag 8 : Madame Dubarry , D 1. —

Samstag 714 : ' D' a S bezaubernde Fräu¬
lein , Gastspiel . Max Hansen und Gusti Huber , D 1.
— Sonntag 71H : MadameDubarr y, « C 2.

_ Tpielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8 Uhr :
Salzburg ' a ' u s v ' e r k ä u f t. —• Mittwoch
7 ( 4 : D i e F oa « o h n e - B- e d e u t u n g, Bank¬
beamte II und . freier . Verkauf . — Donnerstag 8 :

Salzburg ausverkauft . — Freitag 8 :
Die Frau ohne Bedeutung , Theater¬

gemeinde des Kulturverbandes und freier Verkauf .
— Samstag 8: Salz b u r g ausverkauft .

Sonntag 8 : Salzburg aus verkauft .

Dereinsnacknckten

Bolkssinggemeinde Prag : Frauenchor um 7 Uhr,
Gemischter Chor um 8 Uhr .

SEIDE :

Mittwoch , den 27 . Mai , um 7 Uhr abends

im Parteiheim Rärodni 4, wichtige Ausschuß -
s i tz u n g.

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Die Mühle im Schwarzwald . "

Premiere . — Adria : „ Die Milchstraße . " H. Lloyd .

A. — Alfa : „ äÄ ob er ne Zeit . " Chaplin . A.

— Avion : „ Die Milchstraße . " H. Lloyd . A. — Bera -

nek : „Charly Chan in Aegypten . " Warner Öland . A.

— Fenix : „ Weiße Gardenien . " A. — Flora : „ Wir

fahren nach Honolulu . " Laürel und Hardy . A. —

Gaumont : „Mädchenräuber . " Pat und Patachon . D.

— Hollywood : „ Die letzte Attraktion . " D. — Hvez «
da : „ Brand im Fernen Osten ! " Russ . — Julis :

„ Spionagebüro Nr . 2. " Fr . — Kinema : Journale .
Grotesken , Reportagen . — Koruna : Aktualitäten ,
Journale , Groresken . — Kotva B 36 : „ Niemands¬
land . " — Lueerna : „ Weiße Gardenien . " A. —

Metro : . Spionagebüro Nr . 2. " Fr . — Passage :

„Mädchenjahre einer Königin . " D. — Praha : „ Der

Kricgsrcporter . " A. — Radio : „ Mutter Krakmerka . "

Tsch . — Sfnitt : „ Sequoia . " "A. — Svctozor :

„ Stützen der Gesellschaft . " D. — Alma : „ Eine Frau
im Offstde . " A. — Bajkal : „ Die letzten Bier von

Santa Cruz . " D. — Belvedere : „ So mach ich es . "

A. — Beseda : „ Die ganze Stadt spricht
davon . " A. — Carlton : „Tarzan und seine Ge -

fährttn . " A. — Illusion : „ Eine Frau im Offstde . "
A — Kino Svanda : Grotesken , Journale . — Kon »

pikt : „ Wien , du Stadt meiner Träume . " D. —

Lido II : „ Unser kleines Mädi . " Temple . ' A. —

Louvre : . Mädchenräuber . " D. — Maceöka : „ Tie

Wildkatze . " D. — Olympic : „ Mäta Hari . " Greta

Garbo . A. — Roxn : „ Ich sehne mich nach dir . "
— U Bejvodu : „ F. P . 1 antwortet nicht . " D. —

Baldek : „ Ich sehne mich nach dir . " D. — Beletrhy :
. Unser kleines Mädi . " Temple . A.

WOLLE UND SEIDE :
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